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XX. Jahrgang. 


Der Staatsgerichtshof. 

Eine alte conftitutionelle Forderung, früher heiß 
umftritten, dann nur noch in Parteiprogrammen 
ausgeführt, iſt actuell geworden: die Minifter- 
verantwortlichkeit und die Schaffung eines Staats- 
gerichtshofes, - der über die Anklage wegen 
miniſterieller Geſetzwidrigkeiten die Entſcheidung 
zu treffen hat. Das natſonalllberale Programm 
von 1867 enthielt bereits ein ähnliches Verlangen, 
das deutſchfreiſinnige von 1884, welches nachher 
die freiſinnige Vereinigung als das Ihrige über- 
nahm, wiederholte es, und dasjenige der frei- 
finnigen Volkspartei berührte gleichfalls diefen 
Gegenftand. Jetzt iſt die Idee in die parlamen- 
tariſche Praxis überſetzt, indem zwei andere 
Parteien, das Centrum und die Gocialdemohratie, 
ihr die Form von Initiativanträgen gaben, welche 
den Reichstag beſchäftigen werden. 

Die Reichsverfaſſung kennt den Begriff der 
Miniſterverantwortlichkeit; denn ihr Artikel 17 
beſtimmt, daß der Reichskanzler die Anordnungen 
und Verfügungen des Kalſers gegengeichnet und 
damit die Verantwortung übernimmt. Wie aber 
die letztere beſchaffen, wie die Verletzung der 
hierdurch auferlegten Pflicht zu ahnden iſt, darüber 
ſchweigt die Verfaſſung. Es liegt ein un- 
vollendetes Geſetz, eine Lücke vor. Dreißig Jahre 
find ins Land gegangen, ohne daß das Ver; 
ſäumte nachgeholt wurde. In anderen Staaten, 
fo namentlich in Preußen, aber beiſpielsweiſe 
auch in Belgien, deſſen Berfaffungsrecht in 
früheren Jahrzehnten als muſtergiltig geprieſen 
wurde, iſt das in KAusſicht geſtellte Special - 
dern ebenfalls unterblieben. 

er e für dieſe Erſcheinung offenbar in 
dem Umſtand, daß das Bedürfniß zur Er- 
gänzung jener Paragraphen gegenwärtig nicht 
mehr fo lebhaft wie ehedem empfunden wird. 

In der That, die Zeit der Verfaſſungskämpfe 
— von Mecklenburg abgeſehen — ift vorüber. 
Das Recht des Volkes, durch eine gewählte Ver⸗ 


tretung an der Geſtaltung ſeiner eigenen Geſchiche 


mitzuwirken. wird nicht mehr ernſtlich beſtritten. 
Die rückſtändigſten Fürften und die reactionärjten 
Parteien haben ſich mit dem Conſtitutlonallismus 
ausgeſöhnt, nachdem ſie entdeckten, daß er ihren 


Intereſſen keinen Abbruch thut, ja vielleicht ſogar 

zum Vortheil gereichen kann, ſobald man auf 
e ee 
a ‚verjiehl. So ſchwand die früher rege 
Furcht vor Berfaſſungsbrüchen, und däm dener 
das Verlangen, Schutzwehren aufzurichten, an 
Conflicte zwiſchen Regierung und 
welche die Grundlagen des Der- 
faſſungsrechts erſchütterten, ſind, außer in Däne⸗ 
mark, während der letzten 20—30 Jahre kaum 


— 


Dringlichkeit. 
Parlament, 


irgendwo hervorgetreten. 


Hierzu kamen noch beſondere, in der Rects- 
entwicklung der einzelnen Staaten liegende Mo- 


mente, auf welche Prof. Caband in der deutſchen 


Juriſtenzeitung zutreffend hinweiſt. Zunächſt find 


ale Beamten für die Geſetzmäßigneit ihrer Hand 
lungen verantwortlich gemacht. Ferner iſt viel- 
ſach ein Gnftem der Bermaltungsgerichtsbarkeit 
geſchaffſen, welches 
griffen und Geſetzwidrigheiien erleichtert. 
2 eder faſſung und un iſt im Rahmen unſerer 
Gerichtsberfaſſung und unferes Gerichts verfahrens 
raum noch denkbar. In Folge deſſen beſchränkt 
ſich die Miniſterverantwortlichkeit thatſächlich faſt 
ausſchließlich auf das politiſche Gebiet. 
Gleichwohl 
nicht anzuſchließen, wenn er ſpötliſch bemerkt, 
bie Reichstagsverhandlungen über jene Anträge 
würden nur „ſchätzbares Material“ 
Er ſelber giebt zu, daß 
faſſungsrecht beſteht und daß die Staatsrechts⸗ 
lehrer und Politiker aller Richtungen in der An- 
erkennung dieſes Mangels einig find. Die Con- 
ſeguem eines ſolchen Zugeſtändniſſes kann nur 
ein, daß man wenigſtens verſucht, den Mangel 
abzuſtellen. Die Frage iſt aufgeworfen und heiſcht 
Beantwortung. Parteien müſſen ſprechen und, 
ſoweit ſie liberal ſind, können und werden ſie es 
luchgemäße re ok are au ui im Ginne einer 
Be ipredung ung der conſtitutionellen 
usgeſchloſſen iſt dabei allerdings die Annahme 
— ſoclaldemohratiſchen Vorſchläge. Die außer 
8 will die Anklage gegen den Reichskanzler 
nicht nur dann erhoben wiſſen, wenn derſelbe 
— Amts pflichten verletzt hat, ſondern auch, 
—.— er „das Wohl des Reiches geſchädigt“ hat, 
ena würde alſo bereits eine andere Auf- 
Bl ung der Reichstagsmehrhelt über den Charakter 
Jeichssetrofſenen Maßregel genügen, um den 
Zunckio tler unter Anklage und damit aufer 
ernie b dletzen. Ferner foll ſich die Verant- 
lischen Fandſ Kanzlers zugleich auf „alle poli- 
nen oder Unterlaſſungen des 
s iſt ein Radicalismus, 
tig erreichten conftitutio- 
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Zu finden iſt 


die Derfolgung von Ueber- 
58 tert. Be- 


braucht man ſich Prof. Caband 


3 liefern. 
ein Mangel im Der- 


von 


Sonntag, 6. 


Danziger 


Januar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Die dem Gtantsgerichtshof zugedachte Com- 
peten greift über die Min fterverantwortlichkeit 
weit hinaus. Er ſoll zugleich Streitigkeiten 
zwiſchen dem Reich und den Bundesftaaten „über 
öffenllich- rechtliche Befugniſſe“ — die erſte zu be- 


feitigende Unklarheit —, ſowie Streitigkeiten über 


Thronfolge, Regierungsfähigkeit und Regent - 
ſchaft in ſolchen Bundesſtaaten entſcheiden, 
in denen heine andere Behörde dafür 
beftimmt iſt; er ſoll ferner darüber 
Entſcheidungen treffen, ob eine landesrechtliche 
Beſtimmung mit dem Reichsrecht in Widerſpruch 
fteht, „ſoweit nicht über die Giltigkeit dieſer Be⸗ 
ſtimmung ein Urtheil des Reichsgerichts vorliegt“ 
— eine zweite Unklarheit —, und er ſoll endlich 
Beſchwerden wegen Derweigerung oder Kemmung 
der Rechtspflege in einem Bundesſtaat erledigen 
— eine bei der jetzigen Juſtifgeſetzgebung praktifch 
faft bedeutungsloſe Junction. 

Wie verbeſſerungsbedürftig auch die Form ſein 
mag, der Kern darf nicht verworfen werden, 
ſelbſt dann nicht, wenn einſtweilen keine Ausficht 
beſteht, daß der Bundesrath der Reichstags ⸗ 
forderung nachkommt. Der principielle Stand- 
punkt iſt zu wahren, und träte, was Laband als 
Gegengrund hervorhebt, der Gerichtshof nur 
ſelten in Thätigkeit — dann um ſo beſſer. Seine 
bloße Exiſtenz bildete ein Warnungszeichen gegen 
abſolutiſtiſche Rückfälligkeiten. 


Wächſt der internationale Socialismus? 

Der Führer der belgiſchen Socialdemohkraten. 
Dandervelde, und der bedeutendſte lebende 
Theoretiker des Soclalismus, Eduard Bernftein, 


geben ſich in der „Neuen Zeit“ redliche Mühe, 


dieſer Frage eine hoffnungsfreudige Selte abzu- 
gewinnen. Es liegt im Weſen jeder ftarken 


extremen Richtung — die Agitation des Bundes 


der Candwirthe zeigt die analoge Tendenz — die 
Zahl ihrer Anhänger weit über die wirkliche 
Stärke der Bewegung hinauszuheben. Auch die 


Führer der deutſchen Soclaldemokratie unter- 


laſſen es nicht, die Zahl der für ſie bei den 
Reichstagswahlen abgegebenen Summen nach 
Kräften Er Vandervelde jedoch, der die 
Schwächen einer ſolchen ſchematiſchen Zahlenargu⸗ 
mentation viel zu gut kennt, verzichtet daher in 
ſeiner Betrachtung über das „Wachsthum des 
internationalen Sorialismus“ von vornherein 
auf das trügert ir 
den Zahleneffecten. Er weiß, daß auch in 
den eigenen Reihen die Erkenntniß fih Bahn 
gebrochen hat: „Wenn der Socialismus an Breite 
gewinnt, ſo verliert er an Tiefe. Chriſt. Cornstiffen 
zählt in einem neuen Buche den Parlamentarismus 
und das Genoſſenſchaftsweſen zu den unheil- 
vollen Einflüſſen, die darauf hinauslaufen, die 
Elite des Proletariats zu corrumplren, eine 
Arbeiterariſtokratie zu ſchaſſen, 
bewegung vom revolutionären Goclalismus 
abzuwenden“. 
dieſer Beſorgniß nicht ganz verſchließen, „‚be- 
ſonders in den Ländern, wo der Gocialismus am 


verbreitetſten iſt, iſt es für die, deren Blich an 


der Oberfläche der Dinge n bleibt, nicht 
. die Goctaldemokratie unmider- 


zweifelhaft, 
flehlſch auf die ſchiefene Edene des Neſormismus 


zu gleiten ſcheint. Auf. theoretifhem Gebiet der 
„Jall Bernſtein“ und auf praktiſchem der „Fall 
Millerand” find keine vereinzelten Thatſachen.“ 
Dandervelde kennt jedoch ein „unfehlbares 
Mittel“, zu verhindern, daß die Politik der theil⸗ 
weiſen Reformen die revolutionäre Bewegung von 
ihrem Ziele ablenkt: nämlich die ſociallſtiſche 
Einigkeit, die er ſich dahin conſtruirt, daß 
das Proletariat, in feiner Befammtheit als Alafjen- 
partei organiſirt, auf feine wichtigſten Forde- 
rungen nicht verzichten wird gegen das Linjen- 
gericht einiger 1 Bandervelde ſteckt 
hier freilich noch ſo im Banne abſtracter An- 
ſchauungen, daß er die Brüchigkeit feiner Schluß. 
folgerungen gar nicht erkennt. Das Proletariat 
cen ift etwas anderes, als die ſoclaldemo - 
kratiſchen Theoretiker von früher meinten. das 
Proletariat hat längſt aufgehört, ein Sammel- 
begriff für ſämmtliche Lohnarbeſter zu fein. Es 
fehlt die Gemeinſamkeit der Anſchauungen und 
theilwelſe auch ſogar der Intereſſen. 
Vandervelde felbft führt ein geradezu klaſſiſches 
Beifpiel dafür an, indem er ſagt: „In Frankreich 
zum Beispiel, wo mindeſtens fünf ſocialiſtiſche 
Parteien ſich den Vorrang ſtreitig machen, 
träumen die Einen nur vom Generalitreik; 
Andere haben im Grunde nur zur parlamenta- 
riſchen Actlon Vertrauen; Manche lich denke hier 
an die Blanquiſten) bemühen ſich, eine undurd- 
dringliche Wand aufzurichten zwiſchen den Gewerk- 
ſchaften und den politiſchen Gruppen; wieder 
Andere predigen die ftoljefte Verachtung des Ge- 
noſſenſchaftsweſens, oder auch ſie dulden dle 
Conſumgenoſſenſchaften und ſammeln ihre Bann- 
lüche auf das Haupt der Productivgenoffen- 
haften, Braucht man ſchließlich noch an die zu 
erinnern, die alles Keil nur in den Volks- 
univerſitäten erblichen, oder wiederum deren 
Gegner, die ihnen vorwerfen, rein bürgerliche 
Einrichtungen zu ſchaffen, beſtimmt, die Arbeiter · 


klaſſe einzuſchläfern?“ 

Don der Illufion, daß die Revolution eines 
ſchönen Tages über die bürgerliche Geſellſchaft 
kommen werde, „wle der Dieb in der Nacht 
iſt freilich auch Bandervelde gründlich curirt. Die 
Illuſionen des „Kataſtrophen“-Soclalismus haben 
klareren und geſunderen Anſichten über die 
Schwierigkeiten, die zu löſen, und die Hemmniſſe, 
die zu überwinden ſind, Platz gemacht, und 
werden, wie wir hoffen, in Zukunft noch klareren 
und gefünderen Anſichten Platz machen. 


— — 


ann aus 


iſche Feuerwerk von blenden 


die Arbeiter- 
zweiten Etatberathung zuzuwenden, In 
Auch Dandervelde kann ſich 25 Hung 


agesſchau. 
ö anzig, 5. Januar. 
Kaiſertage in Hamburg. 

Ueber den Aufenthalt des Katſers in Hamburg 
wird heute noch des welleren berichtet: 

Um Mitternacht verlleß der Kaiſer die Wohnung 
des Geſandten Grafen Wolff - Metternich, wo er 
nach beendigter Theatervorſtellung den Thee ein- 

nommen hatte, um an Bord der Lacht „Prin- 
zeſſin Dictoria Lulſe“ zurückzukehren. Heute Dor- 
mittag begab fi der Kaiſer kurz nach 10 Uhr 
auf Deck. Die Muſik spielte den Präſentirmarſch 
und das „Hell dir im Giegerkrany”, Als der 
Kalſer ſodann das Schiff verlſeß, brach die Mann- 
ſchaft in ein dreimaliges Hurrah aus. General- 
director Ballin geleitete den Kaiſer an den Wagen, 
der einige Minuten vor 10% Uhr am Dammthor- 
Bahnhof anlangte. Hier waren beide Bürger- 
meiſter, Senator Burchard und der Geſandte 
Graf Wolff-Metternich anweſend, von denen ſich 
der Kaiſer durch Kändedruch verabſchiedete. 
Nachdem er den Wagen beſtiegen hatte, ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung. Noch vom Fenſter grüßte 
der Kaſſer das auf dem Perron anweſende zahl- 
reihe Publikum, das den Kerrſcher ſowohl bei 
der Anfahrt wie bei der Abfahrt mit lebhaften 
Hurrahs begrüßt hatte. 

Telegraphiſch wird über einen Vorfall während 
der Anweſenhelt des Kaiſers noch berichtet: 
die Rhederel von Eduard Laeiß hat der Werft 
von Joh. E. Tenlenborg in Geeſtemünde einen 
neuen Fünfmaſter in Auftrag gegeben, der fol- 
gende dimenſlonen erhalten wird: 400 Fuß 
Fänge in der Maffertiefe, 53½ Fuß Breite und 
33 Fuß 7˙½ Zoll Tiefe. Das neue Schiff wird 


Politiſche 7. 


eine Tragiählgkeit von 1200 Tons erhalten. Der 
Kaiſer äußerte ſich über die Mittheilung von 


dem beſchloſſenen Neubau ſehr erfreut 
und beglüchwünſchte Seren Laeiß mit den 
Worten: „Mit lebhafter Freude habe Ich Ihre 


Meldung vernommen. Ich erſehe daraus, daß 
Ihre Charaktereigenſchaften denen Ihres ver- 
torbenen Vaters entſprechen, mit Zuverſicht in 
ie Zukunft zu blichen in Ergebenheit gegen 
Gott. Ich gratultre Ihnen zu dem Eniſchluß, der 
Ihre Rhederel und auch Deutſchland in Betreff 


der Segelſchifſahrt wieder in dle vorderſte Linie 
wehradt hat. Gott ſchutze Sie und Ihr Schiff!“ 


der Wiederbeginn der Parlamente. 
der Reichstag nimmt am Dienstag feine 
Arbeiten wieder auf. der preußiſche Landtag 
wird am gleichen Tage eröffnet. Beide Parla- 
mente werden zunächſt mit Angelegenheiten des 
Etats beſchäftigt fein. Der Reichstag foll nur 


noch die erſte Cefung des Geſetzentwurfs über Sen ee e A b 
et - ang würden die Erklärungen, 


das Verlagsrecht vornehmen, um fid ! e 
ebrachter Weiſe dürfte auch diesmal, ſobald der 
3 berg ift, der Etat des Reichsamts 

des Innern an die Reihe kommen. Er bietet 

bekanntlich insbeſondere den Gocialdemokraten 
vielfahen Knre zu focialpolitiihen Erörte- 
rungen. Es wäre dringend wünſchenswerth,. 
daß der Reichstag von vornherein darauf hielte. 
beſchlußfähig zu ſein. dann wiſſen die Redner 
ſich mehr auf den zum Etat gehörigen Stoff zu 
beſchränken. In dieſem Jahre wäre es übrigens 
im befonderen Intereſſe des Reichstages ſelbſt 
gelegen, daß er ſeine Beſchlußfähigkeit aufrecht 
erhielte. denn das ihm zugewieſene Arbeits- 
ch del ſoweit es jetzt zu überſehen iſt, ließe 
ich bei verſtändigem Gebrauch der Zeit recht 
wohl bis Oſtern aufarbeiten, ohne daß von 
einer Ueberhaſtung die Rede zu ſein brauchte. 
Was das preußiſche Abgeordnetenhaus an- 
langt, fo wird es am Mittwoch die Präfidenten- 
wahl volljiehen und dann den Etat nebft dem 
mündlichen Begleitwort des Zinanzminiſters 
entgegennehmen, um ſich daraufhin bis zum Be. 
ginn der anderen Woche zu vertagen, damit die 

Fractionen in der Zwiſchenzeit den Etat ſelbſt 

prüfen und zu den wichtigeren Fragen, die im 

Zuſammenhang mit dem Etat besprochen werden, 

108 Stellung nehmen können. Wie weit ſich 

die Landtagsſeſſion in die Länge zieht, hängt 

davon ab, wann die Kanalvorlage an den 

Landtag gelangt. Die Nachrichten darüber wider- 

ſprechen ſich vorläufig noch. die Meinung in 

parlamentarifchen Kreiſen geht überwiegend da- 
hin, daß die Vorlage in den erſten Wochen der 

Seſſion erwartet werden dürfe. 


Reichsrathswahl in Oeſterreich. 


Wien, 4. Jan. Im Reichsrath hatten die Jung- 
tſchechen bisher 12 Mandate inne, davon in 
Böhmen 9, in Mähren 3; ſie verloren bei der 
geſtrigen Wahl in Böhmen definitiv 2: das Er- 
gebniß in Prag ſteht noch aus, in Mähren verloren 
fie ein Mandat. Die iſchechiſch-nationalen Arbeiter 
eroberten in Böhmen 4, in Mähren ein Mandat. 
Die Deutſch-Radicalen, welche bisher in der fünften 
Curie ein Mandat innehatten, verloren daſſelbe 
an die Gocialdemohraten. Sie eroberten dagegen 
in Böhmen fünf. Die deutſche Forticrittspartei, 
welche bisher zwei Mandate in Böhmen inne 
hatte, verlor einen Bezirk an die Deutſch- 
radicalen, in Brünn gelangte ihr Candidat mit 
den Socialdemokraten in die Stichwahl. Die 
kathollſche Volkspartei, bisher fünf Mandate 
innehabend, verlor eins. Die Chriſtlich⸗Socialen 
verloren von zehn Mandaten in Niederöſterreich 
endgiltig drei und kommen in zwei Bezirken in 
die Stichwahl, in einem mit einem Gocialdemo- 
kraten, im zweiten mit einem Mitgliede der 
deutſchen Dolls partei. . 


ourier. 


dem Volke. 


. cocron über das deuiſche Marinebudget, 


Paris, 5. Jan. Der frühere franzöfiihe Marine 
miniſter Cockroy behandelt in einem Artikel des BT 
„Temps“ das deutiche Marinebudget pro 1901. 
Er ſagt, es fel das in die Praxis übertragene 
Wort Aaifer Wilhelms, „die deutſche Flotte müſſe 
vor allem ein Angriffswerkjeug fein” Lochrog 
hebt hervor, dieſer Satz finde volle Anerkennung 
aller Jachmänner, welche auf dies Neſultat hin 
die Erfahrungen der Kriege zwiſchen Japan und 
China und zwiſchen Gpanien und Nordamerika 
prüften. Eine geſtelgerte Angriffsfähigkeit iſt nur 
auf Koſten einer rationell verminderten Schiffs 
panzerung erzielbar, die bel allen Mächten faſt zum 
Sport ausgeartet war. Die Schiſfspanzerung habe 
ſich überlebt. Unfere volle Aufmerkſamkeit erfordert 
dagegen die m. Dermehrung der deutſchen 
Marine-Artillerie und die werthoolle Krupp'ſche 
Neuerung, nämlich die noch vor kurzem für un« 
möglich gehaltene Fabrikation von 28 Centimeter- 
Gihneilfeuer-Aanonen, die Deutſchland für feine 
Marine angenommen habe, Lochroy lobt dle 
für die Umgeſtaltung der acht deutſchen 
Aüftenpanzerfmiffe der Glegfriedhlaffe getroffenen 
Anordnungen. Zum Schluß ermahnt Lochrog 
feine Landsleute, die Aabelemancipation von 
England mit ſolchem Ernfte zu erfaſſen, wie man 
dies in Deutſchland thue. Er refümirt die deut- 
ſchen Arbeiten, insbeſondere die Beſtimmung des 
Kabelſchiſſes „Podbielsnt“, ſowle alle einzelnen 
Neuerungen. Es jeien dies vom Volke mit Ber 
geifterung aufgenommene Initiativen des Kalſers, 


Der chineſiſche Krieg. 
der Eintritt in die eigentlichen Friedens- Per- 
handlungen dürfte nun, wo ſich die chineſiſchen 
Unterhändler fo außerordentlich bereitwillig ge⸗ 
zeigt haben, in nächſter Zeit bevorſtehen. Zuvor 
wird (gewiſſermaßßen als Gegenſtück zu der 
Miſſion der beiden Bevollmächtigten Chinas) unter 
Zuzlehung der Mächte die Zuſtimmung der chine-⸗ 
ſiſchen Reglerung zu den in der gemeinfamen 
Note aufgeftellten Forderungen urkundlich in 
einer dem diplomallſchen Brauch der 


entſprechenden Form feftgelegt werden. Sobaſd 
diefe Urkunde vorhanden iſt, werden die beiden 
Vertreter Chinas aufgefordert werden, mit 


den Geſandten der Mächte über die Eröſſnung 
der Friedensverhandlungen zu vereinbaren, denn 
die Dollmachten der chineſi ertreter ſeibſt 
ſind bereits allen Forderungen entſprechend be⸗ 
funden worden. die Geſandten erſuchten den 
Prinzen Tſching und i-Kung-Tſchang. die Note 4 
der Mächle zu unterzeichnen und jeder Gefandi- 8 
ſchaft ein Exemplar zu überſenden nebſt dem 
mit dem halſerlichen Siegel verſehenen Decrete, 
worin die Annahme der Note ausgeſprochen 
erhlärten, und 


um welche fie bitten, erſt erhalten, wenn 

dieſe Zormalität, welche die unerläßlichen 
Bebingungen der Note außer Discuſſion 

ftellt, erfüllt ſel. das Erſuchen um Auf- 
klärung ſoll ſchriſtlich geregelt werden. Die A 

wort werde mündlich in einer Berfammlung er⸗ 
folgen, zu welcher Tſching und Li-Kung⸗-Tſchang 
eingeladen werden würden. | 

Die Unterhändler haben einen Waffenſtillſtand Be 
verlangt. Wie das „Bureau Laffan“ meldet, i 
haben Ei-Hung-Tſchang und Prinz Tſching an den 
Grafen Walderſee geſchrieben, China habe den 
Forderungen der Berbündeten zugeftimmi und 
ihn auf Grund deſſen erſucht, die militäriſchen 
Expeditionen einzuſtellen. Walderſee hat noch nicht 
darauf geantwortet. Sobald die chineſiſchen Com- 
miſſare die Note unterzeichnet haben, werden dle 
e ein ähnliches Erſuchen an die Generale 
richten. e 

Ueber eine geplante Ueberland Expedition 
wird Wen gemeldet: 

London, 5. Jan. Reuters Telegraphenbureau 
meldet aus Schanghai vom 3. d. M. aus ſicherſter 
Quelle, die Framoſen beabſichtigten aus Tongking 
auf dem LCandwege eine Abtheilung Truppen zu 
eniſenden, falls der Hof ſich dafür enticheiden 
würde, nach Tſchengfu zu gehen. 

Bezüglich der Nachricht über eine Meuterei an | 
Bord des vor Hongkong liegenden britiſchen i 
Admiralsſchiffes iſt jeht folgende abgeſchwächte 
Darſtellung des Londoner Admiralitätsraihs ein · 
gegangen: % 

London, 5. Jan. (Tel.) Die Admiralität er- 

klärt, es ſel unrichtig, daß die Beſatzung des 

Kriegsſchiffes „Barfleur“ gemeutert habe. Es 7 

hätten nur einige Mann ſich einer unbedeutenden 3 

Unordnung ſchüldig gemacht; drei davon fen 

verhaftet worden. 

Das Gedenkblatt für die Angehörigen ge⸗ 
fallener Chinahämpfer ift 66 Centim. hoch und Ir 
50 Gentim. breit und enthält folgenden Wortlaut: 6 

Gedenkblatt zur Erinnerung an +" geb dea 

.. . geſt. den..... Er flarb für Haller und 
ne Ehre feinem Andenken. f = 

Die Zeichnung ſtellt die Germania im Purpue —— 
mantel dar, mit der hocherhobenen Linken den = 
Lorbeerkranz haltend und mit der Rechten auf 
den Schild mit dem Reichsadler geſtützt. Unten 5 
neben der eee e mit dem Eiſernen 

fusko fe in Medaillon 
. die Worte: Nie⸗ 


f 


— und 1 9210 dem 907 — 
rahmen au oldgrun e 30 2 
mand hat größere Liebe denn ‚die, daß er jein z 
geben, fe für deine Freunde. Ev. St. Joh. 15, 
Vers 13. . 
Berlin, 5. Jan. Jelbmarſchall Graf 2 
meldet aus Peking vom 3. Januar: 
Patrouillen erhielten Feuer bei Mafangtſchwang. 
Die Colonne Madal marſchirte von Tungtſchou 
auf dem linken Peihoufer nach Norden, am 
131. dezember wurde gemeldet, die Colonne von 


2 


ann Hering marſchirte über Tſchitung - 
—.— ne Yangkotihmwang und Kolonne 
Gruber von neuem über Sanhohſien auf 
Pinghuhfien. u 
Vom Boerenkriege. 
ur Lage in der Capcolonie liegen heute 
a vor, die heine Verbeſſerung der Lage 
für die Engländer, Dagegen, eine lebhafte Be- 
der capländiſchen 2 ** vor — 
Erfolgen der Boeren erkennen daſſen⸗ 
done „Hallo Mail“ meldet nämlich aus Cap- 
ſtadt vom 3. Januar: Nach einer amtlichen Aund- 
machung der Capregierung hat das weſtliche 
Boerencommando feine Marſchroute geändert. 
Der Berichterſtatter des „Daily Mail“ fügt hinzu, 
Borhut der im Oſten eingedrungenen Boeren 
ſei von Rebellen geführt und nur vier Tageritte 
von Capftadt entfernt. Vom Wachtſchiſſe Monarch. 
wurden ſchwere Kanonen in Capſtadt gelandet. 
Die Anwerbung von Freiwilligen für die Ver- 
theidigung der Colonie mache Fortschritte alleni- 


halben würden Zreicorps gebildet, die aus An- 


gehöri aller Stände zuſammengeſetzt find. 
Wieder den Verlauf des Kampfes bei Middel. 
burg, wo ſich der engliſche Oberſt Wilttams mit 
einem Regiment den vordringenden Boeren ent- 
gegenſteiſte, iſt jetzt folgendes Telegramm einge- 
kaufen: 

Zan. Oberst Willlam griff am 
. ftarke Boerenpoſition bei Piddel⸗ 
burg an. Seine Streitmacht war aber nicht ge- 
nügend, um den Feind aus ſeiner ſtarken Stellung 
zu verireiben. Die Engländer hauen fünf Ber- 
wundele. Die Boeren zogen ſich während der 
Nacht zurück und wandten ſich nach Bethesda. 

Nieser „Rückzug“ nach Bethesda iſt etwas eigen · 
thümlich. Der Ort liegt nämlich mehrere Meilen 
Audlich von Middelburg, alfo nach der Küſte zu. 
Die Boeren haben ſich ſomit in ihrem Por. 
marſch durch den Angrifi Williams gar nicht 
ſtören laſſen. are 
Sonſt liegen noch folgende Telegramme vor: 
dt, 4. Jan. 200 Boeren gingen über 
den Dranjefluß zurück und wandten ſich nach 
Narden. . 

Sondon, 5. Jan. Miner ift zum Gomman- 
danzen von Zransraal und vom Dranje-Gigat 
neben ſeiner Stellung als Obercommiſſar von 
Südafrika ernannt worden. Kuichinſon, bis 
jezt Gouverneur von Natal. iſt zum Gouverneur 
der Capcolonie ernannt worden. Mac Callum, 
bisher Gouverneur von Neufundland, iſt zum 
Gouverneur von Natal ernannt worden. 

Reber den Verlauf des Boeren-Einfalls 
in die Capcolonie bringt die Londoner „daily 
Mail“ cinen längeren Bericht, der beweiſt. daß 
die Lage in diefem arg bedrohten Gebiet den 
Boeren außerordentlich günſtig it. Wie der Be⸗ 
richt ausführt, iſt der Ernſt der Lage weſentlich 
dadurch verſchärft worden, daß zwei weitere 
Boerencommandos den Oranjefluß überſchritten. 
Die größte Beſorgniß bereite das weſtliche 


Commando, das fi in zwei Abiheilungen 
ſaufgelöſt hat, wovon eine über Guther- 
"fand nach Malmesburn, die andere auf 


Beaufort Weſt marſchire. Unter den Farmern 
nördlich von Malmesburn ſei eine verdächtige 
"Bewegung wahrnehmbar. Beaufort ſei ſtark be⸗ 
‘jeftigt. die Boeren, die Carnarvon verließen, 
* Ain in der Richtung auf Fraſerburg, ver- 
folgt von einer überwältigenden Sireithraft Ca- 
"pallerie. Im Oſten concentrirten ſich die Boeren 
unweit Steynsderg, um ſich einen Weg nach 
Eradock, einem der wichtigſien ſtrategiſchen Nittel 
"yunkte der Capcolonie ju bahnen. Am Sylveſter 
perten Boeren einen Güterzug von 18 Wagen 
zwischen Rosmead und Naauwpoort und ver- 
brannten ihn. Eine Kundmachung der Capregie- 
rung, die alle lonalen Einwohner der Capcolonie auf- 
ordert, den Neichstruppen bel Zurückweiſung der 
eingefallenen Boeren beizuſtehen, wurde durch 
“eine eigentümliche Taktik derſelben nöthig ge- 
macht, indem fie ſich in kleine Abteilungen auf. 
löſen und es ablehnen, ſich in einen Kampf 
einzutaſſen, haben fie die Schwierigkeit, dem 
Einfall zu begegnen, weſentlich erhöht. Ein 
ganzes Armeecorps ſei erforderlich, um die 
Zoeren aus einem Flächenraum zu vertreiben, der 
fat fo groß ſei, wie die Oranſecolonie. Die An⸗ 
eichen eines allgemeinen Capländeraufſtandes 
eien noch nicht vorhanden, aber jeden Augen- 
piick können Wirren in großem Mafiftabe ent- 


ehen. 


Deutsches Rei 


Jerlin, . Jan. Am 29. und 30. d. Mis. wird 
der preußiſche Städtetag hier zuſammentreten. 
Auf die Tagesordnung ſind geſetzt: Die Bedeu- 
zung des Kleinbahngeſetzes für Städte, die 
Frauenbetheiligung bei der Armenpflege, die 
Fürsorge für die ſchulentlaſſenen Waſſen und das 
eeh uber die Imangserziehung. z 
Zertin, 5. Jan. Der Generalſecretär des 
Geriralverdandes deutiſcher Induſtrieller, Buck, 
zweit in einer Gehlärung die Unterſtellung zurück 
vaß der Centralberband beſtrebt jei, den Graſen 
Hoſadowske vom Amte zu entfernen. Ferner 
: proleftirt er gegen die Verdächtigung, daiz er den 
bekannten Brief über die 12 000 Mn. der Gocial- 
demokratie in die Kände geſpielt habe. 
Zur Einführung der Maſchinengewehre in 
die beuiſche Armee wird gemeldet. daß man ſich 
in lechniſchen Areifen der Militärverwaltung da- 
mit beſchäftigt, ſowohl für biefe neue Waſſe als 
auch für das Infanterie-Gewehr ein und dieſelbe 
Jatrone herzuſtellen. Das Kaliber beider Feuer- 
waſſen iſt das gleiche; die Patronenhülſe ift indeß 
dei dem Geſchoß des Maſchinengewehrs von dem 
des Infanterie-Gewehrs verſchieden. Die Eigen⸗ 
art des eriteren, das ungeheuer ſchnelle Ab- 
feuern bedingt ein anderes Metall zur Külſe als 
bei dem Infanterie-Gewehr. Verſuche zur Erfindung 
eines Einheitgeſchoſſes werden in der Munitions- 
fabritz zu Spandau gemacht, während in der 
[Gewehrprüfungscommiſſion zu Nuhleben bei 


Am 29. jei er von dem Unterfungsrichter | 


darüber vernommen worden. Eine Berliner 


Zeitung ſei in der Lage geweſen, 
dem ihm der Eröffnungsbeſchluß münd⸗ 
lich verkündet worden, ihren Leſern ausführlich 
über die Behauptungen iu berichten, die nach 
Anſicht der Staatsanwaltſchaft den Vorwurf der 
Begünſtigung gegen ihn rechtfertigen ker Des · 
halb halte er es für nothwendig, daß nunmehr 
vor aller Oeffentlichkeit die Beſchuldigung wider⸗ 
legt werde. das thut Juſtizrath Sello in den 
dieſer Einleitung nachfolgenden Ausführungen. 


— Der verhaftete ommerzienrath Sanden wollte 
mit feiner Bertheidigung die bekannte Autorität 
im Handelsrecht, Jufiizrath Staub, beauftragen. 
Dieſer lehnte jedoch die Beriheidigung ab wegen 
anderer Berufsgeſchäfte. 


» [Erfreuliche Kunde.] Dom Grafen Walderjee 
iſt aus Peking folgendes an den Magiſtrat zu 
Kannover, zu Händen des Stadtdirectors Tramm, 
gerichtetes Glückwunſchſchreiben als Feldpoſtbrief 


eingegangen: 
> Peking, 14. November 1900. 
Y-luan-tien, zu deutſch: Kaiſerlicher Winterpalaſt. 
Zum Jahreswechſel meinen herzlichen Glückwunſch 
meinen lieben Mitbürgern, mit der Meldung, daß es 
mir vortrefflich geht. Hannovers Liebesgaben 
thun uns ſehr wohl, werden aber in is Mehrzahl 
noch für die Zeit der großen Kälte aufgehoben. Ihnen, 


verehrter Kerr Stadtdirector, für Sie und die Ihrigen 


ganz beſonders gute Wünſche. 
1 — hour auf Wiederſehen in nicht zu ferner 
eit. 


A. Walderfee, 
Zeldmarſchall und Ehrenbürger. 
” (Einanzminifter o. Miguel] hat, wie der 
Berliner Vertreter der „Frankf. tg.“ erfährt, 
ſich dahin ausgeſprochen, daß er nicht länger 
als bis zum Frühjahr im amt bleiben wolle. (?) 


“zur Maßregelung des Eiſenbahnbetriebs · 
ſecretärs Mainuſch.] Die Meldung eines Ber- 
liner Blattes, die Eiſenbahnbehörde beabſichtlge. 
den muthmaßlich in Folge feiner Naßregelung 
geiftig ſchwer erkrankten Eifenbahn-Betriebsfecte- 
ſär Mainuſch in fein Amt wieder einzuſetzen, ti 
unrichtig. Bielmehr iſt Kerrn Mainuſch von der 
Eiſenbahndirection Breslau 
gangen, daß das im Disciplinarverfahren gegen 
ihn am 20. Oktober d. J. ergangene Erkenntniß 
rechtskräftig geworden und fein Dienftver- 
hältniß feine Endſchaft erreicht habe. Die An- 
gehörigen des Mainuſch, der ſich noch immer im 
Irrenhauſe befindet, wollen ſich nunmehr an die 
Gnade des Königs wenden, um zu erwicken, daß 
die vom Disciplinargericht bewilligte Theilpenſton 
von jährlich 800 Mark nicht bloß während der 


währt werde. 


Poſen, 3. Jan. Wahlzeitel in polniſcher 
Sprache find ungiltig — fo hat der Bezirks- 
ausſchuß hierſelbſt erkannt, Bei den hier im 
Sommer ſtattgehabten Wahlen zum Gewerbe- 
gerichte ſiegten die polniſchen Candidaten ſowohl 


im Stande der Arbeitgeber wie der Arbeit- 


nehmer mit ſehr großer Mehrheit. Der Magiftrat 
beantragte aber, die Wahlen für ungiltig zu er- 
klären, weil die größte Zahl der Stimmzettel in 
polniſcher Sprache abgegeben war. Jetzt hat 
nun der Beirksausfhuß im Sinne des 


Magiſtrats erkannt. Die Angelegenheit iſt von 


grundſätzlicher Bedeutung, weil auch bei den 
Reichstagswahlen in der Provinz Poſen die 
Polen ihre Stimmzettel bisher ftets in polniſcher 
Sprache abgaben und ſolche Zettel anſtandsles 
als giltig angeſehen wurden. Auch bei den 
Landtagswahlen bedienen ſich die Polen bei der 
mündlichen Abſtimmung der polniſchen Sprache. 
Wenigſtens nannten die polniſchen Wahlmänner 
bisher Namen, Vornamen und Wohnort des 
Eandidaten polniſch. Da für die Stadt Pofen 
unmittelbar eine Reichstags-Erſatzwahl bevor- 
fteht, fo wird die principielle Seite dieſer Frage 
wohl noch eine weitere Auslegung erfahren. 


Bremen, 3. Jan. Auf das an den Kaiſer aus 
Anlaß des Unterganges der „Gneiſenau⸗ gerich⸗ 
tete Beileidsſchreiven des Senats iſt nunmehr 
folgendes Antwortſchreiden des Kaiſers einge; 
gangen: klin 
„Die Theilnahme des Senats der freien Handels“ 
ſtadt Bremen an dem Untergange Meines Schulſchiffes 
„Eneiſenau“, die Mir in dem gefälligen Schreiben 
vom 18. in ſo warmen Worten ausgedrückt 
worden iſt, hat Mein Herz ſehr wohlthuend 
berührt. Mit Meinem ganzen Polke bin Ich durch 
dieſe traurigen Folgen jenes ſo verhängnißvollen 
Naturereigniſſes auf das ſchmerzlichſte getroffen worden. 
Ich danke dem Senat aufrichtig dafür, daß er die 
Gefühle wahrer Trauer um den Berluft treuer und 
tüchtiger, zum Theil noch fo jugendlicher Menſchen⸗ 
leben mit Mir theilt, und um fo mehr, als Ich aus 
dieſem Schreiben zu Meiner Genugthuung erſehen 
habe, wie die Stadt Bremen Meine landesväterliche 
Fürſorge für die deutſche Marine und ihre Zukunft 
anerkennt. Ich bitte zu Gott dem Allmächtigen, daß 
Deutfdyland in Zukunft vor ſolchen herben Schlägen 
bewahrt werde. Betrübten Kerzens aber benutze Ich 
auch dieſen Antaf;, um die freie Stadt Bremen Meine 
ihr allzeit gewömeten wohlwollenden Geſinnungen zu 


verſichern. 
Neues Palais, 24, Dez. 1900, gez. Wilhelm J. R.“ 


Aus Reuß, 2. Jan. Die Feier der Jahr- 
hundertwende wurde in beiden Jürſtenthümern 
Neuß erſt geſtern begangen. Der Grund dafür 
liegt nach der „Magd. 31g.“ in der hausgeſetz 
lich vorgeſchriebenen Nummerirung der männ- 
lichen Glieder beider Fürftenhäufer, die bekanntlich 
ſämmtlich den Dornamen zeinrichführen. Die ältere 


jüngere Linie aber zählt ſahrhundertweiſe und 
beginnt in jedem neuen Jahrhundert wieder 
mit 1. Das Jahrhundert endet dabei mit Ablauf 
des letzten der hundert Jahre. diesmal alſo mit 
Ablauf des 31. Dezember 1900. 


Elberfeld, 3. Jan. Der ſocialdemohratiſche 
Volksverein hatte ſ. 3t. für den Bau der Stadt- 
halle 2000 Mk. zugeſteuert. Da die Gtadtver- 
waltung ſich geweigert hat, dem Verein die 
Stadthalle für feine Zweche zur Verfügung zu 
ſtellen, beſchloß der Verein jetzt, dieſe 2000 Mk. 
von der Stadt, eventuell im Klagewege zurück- 
zufordern. 


Weimar, 5. Jan. Um 8 Uhr Morgens wurde 
folgendes Bulletin ausgegeben: Nachdem der 
geftrige Tag im ganzen gut verlaufen war, hakte 
der Grohhersog gegen 4 uhr Morgens einen 
neuen Schwächeanfall von Keriſchwäche mit auf- 
gehobenem Bemußtfein, woraus er ſich bis jetzt 


nach- 


Decret, wodurch 
ſehr gastfreundliche“ verliehen wird. 


der Beſcheid zuge- 


nächſten drei Jahre, ſondern auf Lebenszeit ge- 


findenden Provimziallandtag berathen 
ſollen. 


lauf bis Neumünſterberger Wachtbude 
auf einige Wilden eisfrei. Eisdecke oberhalb 
Neumünſter 

Graudenz und Kurzebra 
ſtand. 
0,88, Culm 
Pieckel 
Schiewenhorſt 2,28, Marienburg 0,80. Wolfs- 
dorf 0,60 Meter. 


Linie feht die Nummerirung von 1 bis 100 fort, 
um dann wieder von vorn anzufangen. Die 


N Holland. 

Haag, 3. Jan. Ein heute früh aus gegebenes 
Bullen über das Zeſinden des Präſidenten 
Krüger beſagt: Krüger verbrachte die Nacht 
ziemlich ruhig; die Arankheit ſcheint im allge- 
meinen einen günſtigen Verlauf zu nehmen. 
Spanien. 


Madrid, 4. Jan. Mit Nückſicht auf die Hal- 


tung der Einwohner Malagas bei dem Schiff- 


bruch der „Gneiſenau“ erließ die Regenlin ein 
der Stadt der Beiname „die 


Rußland. 


Petersburg, 4. Jan. Die Commiſſion zur Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung der Peſt macht bekannt, 
daß im Dorfe Wladimirowka im Zarewskiſchen 
Bezirk des Gouvernements Aſtrachan vom 
17. November bis 16. Dezember in einer Bauern- 


familie 9 Perſonen geſtorben find, Es ſeien ſofort 


Maßregeln zur Bekämpfung der Epidemie er- 
griffen worden. Gegenwärtig befinden ſich in 
Wladimirowka 4 Kranke und 12 Perſonen, die 
mit den Kranken in Berührung geweſen ſind, 


zur Beobachtung in einer iſolirien Räumlichkeit. 


Belgien. 


Antwerpen, 4 Jan. Der Ausſtand der Kafen- 
arbeiter iſt völlig beendet. 


Türkei. 


Konftantinopel, 4. Jan. In Gtiplje im Vilafet 
Koſſovo, kam es zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den bulgariſchen Einwohnern und 
türkiſchen Gendarmen und Truppen. Auf türki- 
ſcher Seite wurden mehrere getödtet, eine Anzahl 
Perſonen wurde verhaftet. der Bali, der Gen- 
darmerie- Commandant und andere Beamten aus 
Uesküb ſowie Truppenverſtärkungen find in 
Stiplje eingetroffen. Als die Unrupeftifter gelten 
Mitglieder des macedoniſchen Comites, welche 
angeblich den Zweck verfolgen, die demnächſt er ⸗ 
wartete Weihe des ſerbiſchen Metropoliten von 
Uesküb Firmillan zu verhindern. 

Portugal. 


Deira, 5. Jan. Die hier mit dem Dampfer 
„Herzog“ für die Minen in Rhodeſia einge- 
troffenen 136 Somalis und Abeſſinier weigerten 
lich an Rand zu gehen. Als portugieſiſche Polizei 
an Bord drang, verbarrikadirien fi dle Einge- 
borenen auf dem Vorderdech. Erſt nach mehr- 
ſtündigem Kampf gelang es, die Aufrührer zu 
überwinden. Ein Somali wurde getödtet, 26 ver- 
wundet und 9 Poliziſten verwundet. 


Coloniales. 


* fDie Voeren-Einwanderung nach Deukſch- 
Südweſtafrikal nimmtanſcheinend einen größeren 
Umfang an, als man bisher erwartete. Don den 
gefangenen Boeren auf St. Helena iſt ein 


Schreiben hier eingetroffen, worin, wie von den 


Amſterdamer Boeren, an die amtliche Stelle die 
Anfrage gerichtet wird, ob und wie man den 
Zuzug von Boeren nach dem deutſchen Schutz- 
gebiete aufnehmen werde. Falls die Antwort 
zuſtimmend ausſiele, würde ein anſehnlicher 
Trehh ſich nach Deutſch-Südweſtafrika hinwenden. 
9 * » 
Danziger Lokal-Zeitung. 
En Danzig, 5. Januar. 
Deiterausfihten für Sonntag, 6. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Froſt, meiſt bedeckt. Schneefälle. Windig. 


* (Brooinziol-Ausfhun.) Am Dienstag, den 
12., und Mittwoch, den 13. Februar, wird der 


Provinzial-Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen zu 


einer Sitzung zuſammentreten, in der haupt- 
ſächlich Vorlagen für den im Monat Mär; Rat 
werden 


* [Von der Weichſel.] An amtlicher Stelle 


lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 


Die Weichſelmündung und der untere Strom- 
ſind bis 


erger MWachtbude wie geſtern. Bei 
Estreiben, ſonſt Eis- 
1 F Thorn . 0 


1.12, Dirſchau 1,52, Einlage 2,10, 


Aus Thorn meldet uns ein Privattlelegramm: 


Ueber die Eisdecke der Weichſel wird heute eine 


Bahn für Zußgänger hergeſtellt, fo daß Berfonen- 
verkehr zum Hauptbahnhof über diejelbe er- 
folgen kann. . 


-r. [Veſipreußfiſche Handwerkskammer.) Laut 
verfügung des Herrn Oberpräſidenten ſoll der 
Ausiauß für das Lehrlingsweſen in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats zuſammentreten. 
Die bezüglichen Einladungen an die Ausfhuß- 
mitglieder werden feitens des Vorſitzenden in 
den nächſten Tagen ergehen. 


H. [Weſtpreußiſcher Provinzial-Lehrerverein.] 
In der Geſammtivorſtandsſitzung, welche kürzlich 
in Danzig ftattfand, wurde beſchloſſen, die nächſte 
Provinzial-LCehrerverſammlung im Kerbſte dieſes 
Jahres in Konitz abzuhalten. Es ſollen auf 
dieſer Derfammlung folgende Themen behandelt 


werden: 


„Die Bebeutung der Dolksbildung für die Bolhs- 
ſittlichkeit“, „die Bedeutung der Kunſt für die Volks⸗ 
erziehung“. Als wünſchenswerih wird es gefunden, 


auch das Thema „Anfang undd der Schulpflicht“ 


zu behandeln. 

Es wird weiter vom Vorſitzenden mitgetheilt, 
daß im Danziger Bezirke mehrfach Lehrer in den 
Schulvorſtand gewählt worden ſind. Es wird 
dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß 
von ſolchen Wahlen des Lehrers in den Schul- 
vorſtand im Regierungsbezirke Marienwerder 
wenig zu hören iſt. 


* (Robert Witt .] In verfloſſener Nacht ſtarb 
hier nach längerem Leiden der in weiten Kreiſen 
bekannte frühere königl. Reglerungs-Geometer 
Herr Robert Julius Witt im 63. Lebensjahre, 
Der Verewigte, ein raſtlos thätiger, unter- 
nehmender Mann, hat über 30 Jahre als Land- 
meſſer in unſerer Stadt und Provinz gewirkt 
und früher, insbeſondere zur Zeit der Grund- 
ſteuer- Veranlagungen, einem recht umfangreichen 
Geſchäftsbetriebe vorgeſtanden. Seit einiger Zeit 


hatte der rüftige Mann, feines ſchweren, unheil- 
1 wegen, ſich von diefer Thätlaheit N 


jurückziehen müſſen. 2 


Steuerſecretär Elteſter (erfter 


Bo n 
Graudenz 0,38. Kurzebrack 12. 


Oberlehrer Kennel erntete zum Schluß 


iſt zum Kaferneninſpecter ernannt: 


® [Der Eharcanter als Bauraihl mit dem 
perjönlidien Range der Rathe 4. Alaffe iſt ver- 
liehen worden: den Krelsbauinſpectoren Gpittel 
in Neuftadt, Ehrhardt in Allenftein, Taute in 
Ragnit, den Waſſerbaulnſpectoren Karl Schmidt 
in Danzig, Nieſe in Thorn, Steiner in Brom- 
berg, den Land bauinſpectoren Geick in Pofen, 
Saring in Königsberg, den Hafenbauinſpectoren 
Dohrmann in Colbergermünde, Ladiſch in Reu- 
fahrwaſſer. 


” (Beftätigung.] Die vom hieſigen Magiſtra 
vollzogene Wahl des Herrn De 2 
bisherigen Leiters der Ober-Realſchule zu St. 
Petri, zum Director des hieſigen Nealgumnaſtums 
zu St. Johann und des Herrn Oberlehrers Suhr 
hierſelbſt zum Director der Ober-Realſchule zu 
3 Bade ge die allerhöchſte Beſtätigung 

« Beide Herren überne 
Aemter Mitte Januar. en 


* [Umbau der Küſtenpanzer.] Im Reids- 
Marineamt liegen jetzt, wie unfer Berliner 
Marine-Correſpondent meldet, die ausgearbeiteten 
Umbaupläne für die Banzerichiffe der Giegiried- 
klaſſe vor, deren DVergrößerungsbau auch die 
8 Wr. en foll. Der 

au der ſieben alien Schiſſe fon * 
Jahre währen. 8 


* Induſtrie im Oſten.] Wie uns mitgethein 
wird, iſt der Schiffswerft F. Merten, G. m. b. H., 
hier, vom Auswärtigen Amt (Colonial-Abtheilung) 
ein Nortonſchlitten für die in Swakopmund 
Deutſch⸗Südweſtafrina) neu zu erdauende Scifis- 
aufſchleppe in Auftrag gegeben worden. Ein er- 
freuliches Zeichen für den weiteren Foriſchrin 
unſerer Induſtrie im Often. 

[Schlacht ⸗ und ums In der Woche 
vom 29. Dezember bis 3. Januar wurden ge- 
ſchlachtet: 36 Bullen, 31 Ochſen. 85 Kühe, 88 
Kälber, 247 Schafe, 800 Schweine, 2 Ziegen, 
12 Pferde. Bon auswärts geliefert: 165 Rinder ⸗ 
viertel, 180 Kälber, 7 Ziegen, 22 Schafe, 208 ganze 
Schweine, 10 halbe Schweine. 


r. [Zweigverein deuiſcher Militäranwärter und 
Invaliden. ] Der Verein hielt geſtern Abend feine 
Monatsverſammlung ab. Es wurden zunächſt wieber 
acht neue Mitglieder in den Derein Taftene e fo 
daß der Mitgliederbeſtand zur Zeit 221 belrägt. Nach 
dem Kaſſenbericht über das verfloffene Vereinsjahr 
er die Einnahmen 1050 Mk. und die Ausgaben 
53 Nn. betragen. Die neuen Bereinsfahungen wurden 
einſtimmig angenommen. Bei den hierauf vorge- 
nommenen Wahlen wurden wieder- bezw. neugewählt: 
Steuerſecretär Schulz (erſter Vorſitzender), Eifenbahn- 
betriebsſecretär chrötter ä Borfiender), 

5 chriftführer), Zeichner 

Stuhhe (zweiter Schriftführer), Werftbuchführer Kam ⸗ 

powshi (erfter Kaſſirer), Werftſchreiber Nagel 

erh Kaſſirer), egierungshanzlift Caubſchat. 

ejfenaffiitent Wolf, Poſtſchaffner Klein, Boien- 

meiſter Bauer, Bureaudiätare Gilmer und Kohnke 
(Beisitzer). 


r. [Cifenbahübeamsen-Berein.] Der Berein hatte 
geſtern Abend im Cafe Behrs einen Vortragsabend 


aus den Kriegen im 19. 3 
chaftlichen Geſange von Liedern und FR humoriſtiſchen 


längere Zeit gemüthlich vereint. — An 
8 Oreinert wurde die Abfendung folgenden 
elegrammes beſchloſſen: „Präſtdenk Greinert, Arco 


* Colonialgeſellſchaft.] Die Abtheilung Danzig 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft hielt geſtern Abend 
im „Danziger Kof“ einen Colonſalabend ab, wobei 
der vor kurzem aus Südafrika zurückgekehrte Kerr 
Oberlehrer Henkel einen Vortrag hielt Über das 
Thema: „Die Boeren und der Boerenkrieg“. In 
klarer, leichtverſtändlicher Weiſe erzählte der Bortragende. 
wie er mit dem feiner Zeit beſchlagnahmten Dampfer 
„Herzog“ ſich nach Südafrika und von dort nach Prätoria 
E habe, woſelbſt Redner vom Präfidenten 
rüger empfangen wurde. Später kämpfe Kerr 
Henkel im deutſchen Corps auf Seit⸗ der Boeren gegen 
die Engländer. der Nortsagende widmete der Ge⸗ 
ſchichte der Boeren eine längere Darlegung. Was die 
i ert er fie als felbftän- 
dige, verſchloſſene Menſchen, die ſich in dem 60- bis 
70 jährigen Kampf mit der Wildniß., den Zulus 
und den Engländern, den Sinn für Unabhängigkeit und 
Freiheit bewahrt haben. Dabei pflegen fie jedoch einen 
regen Familien- reſp. Verwandiſchaftsſinn. Sehr 
intereffant waren die Mittheilungen des Herrn Henkel 
über den gegenwärtigen Krieg. Bei dem ſeliſamen 
Kusrüſtungsſyſtem, dem Fehlen jeder Organiſation 
und einheitlichen Zahtik ei es überhaupt Wunder 
nehmen, wie die verhältnißmäßigen Erfolge bisher 
erzielt werden konnten. Kerr Henkel gab auch von 
den Führern des Boeren-Heeres einen kleinen Ueber- 
blick und bezeichnete die Berufung Jouberts zum Ober⸗ 
Commandanten als einen Mißgriff; dieſer ſei Körper 
lich krank und geiſtig — auf der Höhe der Zeit ge- 
weſen. Joubert war durchdrungen von dem Vorurtheit. 
daß der gegenwärtige Krieg einen ebenſo leichten Sieg für 
die Boeren im Geſolge haben werde, wie im Jahre 
1881; nach Eroberung und Beſetzung einiger Stellungen 
glaubte er den Engländern den Frieden dickiren zu 
können. der Vortragende ſchilderte auch den leb⸗ 
haften Delarey, welchen er auf den erſten Blick für 
einen Zigeunerhauptmann hielt, weiter den ruhigeren 
und bedächtigeren Dewet, den Präſidenten Gteijn 
u. a. Zum Schluſſe feiner Ausführungen gab Here 
enkel ein Bild über den Verlauf eines Gefedhtes: 
ie Engländer mit ungeheurem MNunitionsaufwand von 
den Höhen aus auf die verſchanzten Boeren ſchießend. 
welche letztere, da ihre Artillerie zu ſchwach, ruhig 
hinter ihren Verſchanzungen liegen und ungeduldig 
warten, bis fie zun „Kaffeehochen“ Gelegenheit haben. 
Ziehen fie ſich dann zu dieſem Iweche zurüdt, fo tele- 
graphiren die Engländer nach Haufe, daß fie wieder 
dieſe oder jene Stellung „geſäubert““ haben. — Kerr 
lebhaften Bei- 
fall von Seiten der zahlreichen Zuhörer. Der Vor- 
2. ſprach ihm in herzlichen Worten den Dank der 
Abtheilung für die intereſſanten Schilderungen aus. 


Militärverwaltung.] 
robe in Danzig. 
icke l. Militär- 
anwärter, als Proviantamts-Aſſiſtent in Thom zum 
1. Januar angeſtellt. 


* (Berfonatien bei der Poft.] DVericht find die 
Poftaffiftenten Daumann von Konitz nach Schneide 
mühl, Hoffmann I} von Tremeſſen nach Ino wrazlaw. 

» [Ordensverleihungen. ] Dem Gerichtsvollzie 
a. 5 Hermann 940 Be zu Bromberg und ng 
ſtellmacher Johann Witte ju Bregden im Kreiſe 
Seiigenbeil iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 


„Titelverleihung⸗] Dem Kaupiſteueramtsrendanten 
äth s ju dem Eiſenbahn-Hauptk 2 iſtrer 
ln Wees, een Eiteebahr Pes en 


* [Perfonatien bei der 
Schramm, Kaſer neninſpector auf 


— 


Borbeaugmeine getrunken, mis in dem ſchönen Amtlicher Ditfee-Eisherich? 
Bironde-Departement nicht gewachſen iſt. den Aüflenb zünde. dab m. zu Bie! 
r den anuar, * orgens. 22 
Kleine Mittheilungen. Memel: Seetief und Kaff bis zur halben Schmenm 
* ſEngliſche Millionäre.] Die im verfloſſenen f eisfrei. ER 
Jahre veröffentlichten Teſtamente engliſcher Billau: See ſtrichweiſe Treibeis. 3 
Millionäre liefern einen guten Beitrag zur Briſches Haff bio Königsberg: Geſchloſſen, Gee- 
Geſchichte des Reichthums dieſes Landes. An der 8 ei zen Eisbrecher oſſen gehalten. 
Spitze marſchiren 6 Millionäre mit je über riiches Kaff bing: Starke Eisdecke. 6 


20 Mill. Mh. Nachlaß. Es find dies: Mr. W. Meier. va i 
Orme Foſter mit 52 Mill, Baron Adolphe 9 She 1 , &ie 
de Rothſchild mit 45 Mill., Mr. S. G. Smith treiben. Saen wird * sbrecher oſſen ge- 
(Bankier) mit 31 Mill., Mr. T. 9. Isman | halten. Schiffahrt erſchwert. Segelſchiffe nur mit 
(Schiffseigenthümer) mit 26 Mill., Mr. C. 3. | Schlepperhilfe möglich. = a 
Knowles me 23 8 und Mr. 3. Craig e Eis. 2 
(Branntweinbrenner) mit 201. Mill., zu- h N min 
jammengenommen mit 198% Mill. Mk. 2 ehe erschwert. für Fe 0 17 r 
im Geſammtbetrage von 104 Mill. Mk. Dann Schiffahrt nur für ſtarke Dampfer mögli 1 
kommen 35 Millionäre mit je über 5 Millionen reifswalder Die: Schlammeis 8 h 
im Geſammtbetrage von 232. Mill. Mk. Hier- Thieſſow, öftlihe Einfahrt in den Bodden bis 
unter befinden ſich der Marquis v. Wincheſter, 

der Graf v. Meßborough, verſchiedene Bankiers, 


in der Schule bleiben müſſen, durch den Schuldiener 
in der Mädchenſchule eine warme Mittagsſuppe 
bereiten und austheilen läſſt. — Am 18. Januar wird 
die hieſige Semeindeſchule im „Lindenhof“ zur Feier 
des Krönungs-Jubiläums eine Feſtlichkeit veranstalten, 
beſtehend in einem Feſiſpiel mit lebenden Bildern, 
Geſängen, Feſtrede etc., zu der auch Erwachſene Zutritt 
haben werden. 

Elbing, 4. Jan. Die beabſichtigte Vergrößerung 
unſeres Bahnhofes und die Anlage eines Zürften- 
immers, ſowie die Vergrößerung des Güterbahnhofes 
ollen noch in dieſem Jahre ausgeführt werden. 

Briefen, 1. Jan. den gräflichen Sörftern 
Wachner in Fronau, Radomshi in Katharinken, Böhlke 
in Pulko und dem Anſiedler Jähel in Nußdorf ſind 
Staatsprämien für Vertilgung von Saatkrähen be- 
willigt worden. 

r. Schwetz, 4. Jan. Das Ergebniß der letzten Boihs- 
1090 5 in unſerer Stadt tft folgendes: Die Stabt hat 

Einwohner, und zwar männliche 3352, weibliche 
3668. Davon ſind evangeliſche u nähere * 
nung 2886, evangelifch-tuthertidie „ katholiſche 

eire 


Bae ſe in Bromberg, Caſer in Königsberg, Mottiem 
in Sleilin und Wap ins ki in Danzig iſt der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 


* üfung zu Waſſerbauwarten.] Im kleinen 
ee Oberpräſidiums fand heute Vormittag durch 
eine Commiſſion unter dem Borfike des Er Strom- 
bau-Directors Gh die Prüfung zu Waſſerbauwarten 
ſtatt, der als Min ſterial-Commifar Herr Geheimer 
Regierungsrath Dömming aus Berlin beiwohnte. Zu 

er Pri die Mittags noch nicht beendet war, 
hatten ſich zwei Strommeiſter aus Thorn und ein 
Baggermeifter aus Kolbergermünde gemeldet. 


» [Anftellung.] Zum 1. Jebruar werden diejenigen 
Poſtpraktikanten, welche die Secretärprüfung bis 
einſchließlich 31. Januar 1898 beflanden haben oder 
denen anderweit das entſprechende Dienſtalter bei- 
Perg iſt, als Poſtſecretäre etatsmäßig angeftellt 
werden. 


»[ATgierſeuche. ] Bei einer Kuh des Herrn Guts- 
deſitzers Kenfel in Biſſau iſt Milzorand feſtgeſtellt. 


* Armen-Unterſtützungs-Berein.] Der Danziger 
Armenunterſtütungsverein zur Verhütung der Bettelei 


ich · 
Mennoniten 6, Baptiften 1, freireligiös 1, Juden 393. 
Konitz, 4. Jan. „Allerheiligen.“ iſt bekanntlich 


ein hoher katholiſcher Feiertag. Am 1. November v. J. Stralfund: eee und — Bodden  ftridweile 


Treibeis. Nördlicher Bodden ſiarke Eisdecke. Schiff 


hielt geſtern in feinem Vereinslokale Mauergang Nr. 3 | halten aus dieſem Grunde drei natholiſche Lehrlinge ; ich, Be 
keine ae Comité-Sitzung ab. Es Kae u. a. die gewerbliche Fortbildungsſchule verſäumt, wurden Agenten, Gewerbetreibende und andere. Es folgen fa e eee Bodden bis Ba 
befchtoffen, für Monat Januar an hiefige Arme an | aber in der heutigen Sitzung des hiefigen Schöſſen⸗ 14 Millionäre mit je über 2 Millionen im Ge- Stralſund: Außerhalb Libben Tonne Nr. 3 frich⸗ Be 
Naturalien auszugeben: 6080 Brode (d 2 Pfund), 5265 | gerichte dieferhatb zu je 50 Pfennig Geldſtraſe event, ſammtbetrage von 45 Mill. Mk. Amuführen | weiſe Treibeis, im Revier ſtarke Eisdeche. Schiſſahrt Se 
Portionen Meht eh je 599 Portionen Bohnen - einen halben Tag Haft verurtheilt. Das Gericht er- I wären noch 9 Millionäre mit einem Gefammt- nur mit Eisbrecherhilfe möglich. = 
kaffee und Echorten (d je 1, Mund), 512 Liter Boll- achtete für feſtgeſtellt, daß N lerheiligen“ kein Jolcher nachlaſſe von 9 Mill. Mk. Alles in allem genommen Darſſerort: Gellen dünne Eisdecke, zufammen- = 
milch und 65 Ceniner Steinkohlen. An Aleidungs- Feiertag ſei, an welchem die genannte Schule Abends beläuft ſich der im Jahre 1900 vermachte Betrag eſchobenes Eis. Bodden dünne Eisdecke, ſtarke Eis⸗ * 
ſtücken etc. wurden bewilligt: 4 Jacken, 5 Paar Unter- iu schließen iſt. Der Entſcheidung lag die zeugeneidlicke auf 589 Mitt, Ma e | ecke. Die Feuer zur Einfahrt durch den Bellen und 8 
fen, 5 Iinterröcke, 1 Wollhemde, 5 Paar Lederſchuhe, | Ausfage des Herrn Directors Marquardt zu Grunde, a ee N Bierendahlrinne werden nicht mehr angezündet. vi 
Bear Zihfhuhe, 4 Paar Pantoffeln, 1 Paar Strümpfe, | nach weicher das biſchöfliche Ordinat im gedachten [3um Stimmrecht der Frauen.] Bezüglich Warnemünde bis A Küͤſte leichtes loſes 2 
1 Betteinſchältung, 2 Bettbezüge, 1 Lanen. Der Berein f Sinne ſich ausgeſprochen habe. des Stimmrechts der Frauen find in Nord- | Eis. See eisfrei. : 1 
unterſtützt gegenwärtig 890 Perfonen (reip. Haushalte). | Thorn, 4, Januar. Der Großherzog Ernft | amerika die Anſichten der Frauen ſelbſt noch Fahrwaſſer nach Wismar: See und Hafen eisfrei. 5 
ra Ludwig von Heſſen reiſte heute Nachmittag hier getheill. da manche es für ihr Geſchlecht über- | Warnow dünne Eisdece, 2 


@ FReiiner-Rerein.; Eine recht hübſche nach⸗ 
trägliche Weihnachtsſeier hatte der Verein der Kellner 
ju Danzig geſtern im Saale des Gewerbehauſes ver- 
anſtaltel. Der Porſitzende. Herr Diedicke, begrüßte 
bei einem in elehtrijchem Lichte ſtrahlenden Weihnachis⸗ 
baume die zahtreich Erſchienenen mit herzlichen Morten 
und iheilte mit, daß Herr Generalſuperintendent 
D. Dödtin, welcher zugeſagt hatte, die Feſtanſprache 
zu halten, in Folge eines in feiner Familie vorge- 
kammenen Todesfalles verhindert fei, der Einladung 
Folge zu leiſten; ebenſo hätte Herr Paflor Scheffen, 
weil verreift, an der Feier nicht Theil nehmen 
können. Redner dankte Fru. Reißmann für die vielen 
Gaben, welche er dem Verein zur Veranſtaltung der Feier 
gelpendet hatte, und den Herren Bodenburg-Danzig, 
Bielefeld und Merminghoff - Zoppot für das rege 
Inzereſſe, das fie ſteis für den Kellnerverein gezeigt 
hätten. Nach gemeinſam geſungenen Weihnachts- 
tiebern und muſthaliſchen Vorträgen von Kindern der 
Mitglieder hielt Herr Archidiakonus Blech die Feſt⸗ 
anſprache. Einige Weihnachtsgedichte wurden von 


nach Petersburg durch, um von dort ſich nach 
Livadia zum Beſuche des Zaren zu begeben. 
Königsberg, 4. Jan. Zur Feier des Krönungs - 
jubiläums it jetzt die officielle Mittheilung hierher 
gelangt, daß der Kaiſer am 18. d. M. die Depn- 
tation aus Königsberg empfangen und die 
Votivtafel entgegennehmen wird. — In einem 
Privattelegramm aus Berlin läßt ſich die „Oſtpr. 
zig.“ melden, daß zum Krönungsjubiläum einzelne 
Siandeserhöhungen, aber lange nicht in dem 
Umfange, in dem andere Blätter ſie gemeldet 
haben, vorgenommen werden. Einzelne beſondere 
Enadenerweiſe würden auch Gemeinden und 
Eorporationen, die Beziehungen zu der Krönung 
vor 200 Jahren gehabt haben, zu Theil werden. 
Königsberg, 4. Jan. Ueber eine räthſeihafte 
Spukgeſchichte berichten Aönigaberger Zeſtungen. In 
einem Haufe ee ſowie in einigen er 
nungen des Nachbarhauſes follten aus den Ausgu 


haupt nicht wollen. Trotz dieſer Verſchieden⸗ 
heiten der Meinungen haben 31 Staaten und 
Territorien den Frauen das Stimmrecht ganz 
oder theilweiſe gegeben. In Wyoming, Colorado, 
utah und Idaho haben die Frauen das active 
und paſſive Wahlrecht. In Kanſas wählen fie in 
Gemeinde Angelegenheiten. In Jowa ſtimmen 
die ſteuerzahlenden Frauen mit bei der Ber- 
wendung öffentlicher Gelder. In Illinois wählen 
fie den Auffihtsrath der Univerſttät und in mehr 
als der Hälfte der Vereinigten Staaten wählen 
die Frauen mit in allen Schulangelegenheiten. 
Pest, 4. Jan. Im Pibliothekſaal des Ab- 
geordnekenhauſes iſt ein Brand ausgebrochen, 
der etwa 1509 Bände vernichtete. 
—— —ꝛ— 


Schiffs-Nachrichten. 
Fiume, 5. Jan. (Tel.) Heute iſt in Folge der 


Travemünde bis Lübeck: Schiffahrt erſchwert, für 
Segelſchiffe nur mit Schlepperhilfe möglich. 

Fehmarnbelt: See eisfrei, Revier ſtarke Eis decke. 
. wird durch Eisbrecher offen Finger 

aifer Wilhelm-Kanal bis Brunsbüttel: g 

hafen eisfrei. Aeuherer ae am Rande juſammen⸗ 
geſchobenes Eis, ſonſt eisfrei. 

Eider von Rendsburg bis Hohner Fähre: Treib- 
eis. Schiffahrt für hölzerne Schiſſe geſchloſſen. 

Schleimünde bis Schleswig: Starke Eisdecke. 
Schiffahrt geſchloſſen. 

Sonderburg und Alfenfund: Schiffahrt erſchwert, 
für Segelſchiſſe nur mit Schle perhitfe möglich. 2 

garbſund und hleiner Belt: Föhrde ſtrichweiſe 
Treibeis, e dünne Eisdecke. Schiffahrt er- 
e für Segelſchiſſe nur mit Schlepperhilfe möglich. 
Südhafen leichtes loſes Eis. Offene Jahrrinne. 4 

Großſer Belt: Eisfrei, Hadersieben und Zöhrde 8 
Schiffahrt ſehr erſchwert, für Segelſchiffe geſchloſſen. 5 
Eckernförder Hafen und Innenföhrde leichtes 
Schiffahrt für Segelſchiſſe erſchwert. 5 


den Kleinſten ſehr hübſch aufgefagt und nach rohren Hilke rn igen E i - i i 

: 8 ; ; j ad rufe und Wehklagen vernommen heftigen ereasfiärme im Zaraſinga-Kanal die Gegel- t : » 8 

Selen Dee 1 si Rinder _ wit W a a denen man ſchließen wollte, daß ſie | barke „Domeſiro“ umgekippt und ein Matroſe —— — 2 
Re a N * a — 0 1 8 5 u. sen iii in einem ta min . ertrunken. Berlin, den 5. Januar. Re 
der Charak, m danket alle Gott“ geſungen wurde. enſchen herrührten. Zu ſeiner Befre ung wurde die Städtiſcher Schla tviehmarkt. 5 5 
r Va a aan hen | as 0 > SAHUA. ele mern er Dekan 


4872 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew. Ochſen 
a) vollfleiſchige, a öchſten ede 
höchſtens 7 Jahr alt 62— ; b) junge ſleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäftete 56—61 AM, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 5355 M, 

d) 1—— genährte jeden Alters 50—52 M. 
r 9 En len en dei se 
b) mäßig genährte jüngere und gu 

älfere 54-58 AL; e) gering genährte 50.53 . 

„Färſen und Kühe: W ausgemäſteteFärſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
He Kühe höchſten Schlachtwerths, bis m 

Jahren 53-55 M; c) ältere ausgemäftete Kühe u. 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen 51 M. 

d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46—49 
e) gering genährte Kütze und Färſen DM MM.. 
1651 Kälber: ) feinfie Maſtkälber (Bolt-Maft- und 
beſte Saughätber 78—82 ; b) mittlere Maſtkälber 2 
und gute Saugkälber 68—72 M; c) geringe Saug- 
gez 55—58 M; d) ältere gering genährte (Freffer) 


Ml. 

8531 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 60—63 M; d) ältere Maſthammel 49-56 . 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe Meriſchafez 
45—48 M; d) Holiteiner Niederungs D 


Geburten: Maſchinenführer Anton Czoski, S. — 
Provinzial-Bureau-Aſſiſtent Theodor Grundthe, T. — 
Schloſſergeſelle Hermann Kunpart, T. — Bäckergeſelle 
Wiltibard Bähr, 2 S. — Muſiker Be Unger, T. 
— Kaufmann Eugen Berenz, S. — Fleiſchermeiſter 
Heinrich Alter, T. — Arbeiter Berthold Neumeche G. 
— Metolldreher Ignaz Sobota, T. — Zrifeur Willy 
Remus, T. — Baufechniner Alfred Diohl, S. — 

ausdiener Chriſtoph Weiß, S. — Arbeiter Rudolf 

ri, T. — Büchſenmacher Willy Boshe, T. — Schuh⸗ 
machermeiſter Hugo Stuhrmann, S. — Arbeiter 
Albert Bidder, T. — Buchbinder Julius Kurth, T. — 
Architekt Hubert Olias, S. — Schloſſergeſelle Auguſt 
Grönke, S. — Schankwirth Emil Klanowaki, S. — 
Unehelich: 1 S. 
.. Aufgebote: Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Richard Albert Max Schade und Marie Margarethe 
Baftrau, beide hier. — Rieſeler Anton Basfanowski 
5 talfa und Veronika Litzyweck zu Loſſini. — Arbeiter 

a Ziwicki zu Kaliſch und Franziska Pulczunsky 
zu Neu-Klinſch. — Kaufmann Anton Wedzicki hier und 
Alma Meta Hedwig Bee zu Berlin. — Magazin- 
Auffeher Felix Georg Kumm und Elſa Alice Irma 
Lunitz, beide hier. 

Heiralßen: Böttchergeſelle Withelm Wiesner und 
Marie Jaroszinski. — Maſchinenbauer Rudolph Liedtke 
und Amanda Liebike, geb, LTunk. — Ei enbı£ 1 


Klatt und Anna Schröter. — Diener Thecbar N 
und Anna ale Arbeiter Joſaphat Cesowski 
und N ö olinshi, — Arbeiler Guftav 


ebwig © — 
2 7e und. Anna Hei — Sümmtl. hier. 
22 fälle: T. deg Provinzial-Bureau-Aſſiſtenten 
Theodor Grundine, 8 Stunden. — Schmiebegeſelle 


den gern e Derlan, waren eingegangen 
von den Bereinen Giellin, Berlin, Elbing. ahnen 
Greifswalde, von Collegen aus der Provinz und von 
dem zur Zeit in Schanghai wellenden Vorſtandsmit⸗ 
gliede Rieck. auch der Verein der Gaſtwi Danzigs, 
der durch deſſen zweiten Vorſitzenden, Herrn 20 1 
vertreten war, hatie ein Glückwunſchſchreiben gefandk, 


8 Pre Der Seilergeſelle Emil Schmidt 
begab ſich geſtern Abend in Gemeinſchaft mit dem 
Arbeiter Arthur Kunath in ein Schanklokal. Nach 
dem Berlafien deſſelden verſetzte K. dem Sch. einen 
tiefen Meſſerſtich in den rechten Oberarm. Der Ver⸗ 
lenke wurde burch herbeigerufene Schuhleute in das 

5 el © Lazareih gebracht, während Kunalh dem 

Politeigefängniß zugeführt wurde. ; 


nn 


Anſchein, als ob bem ganzen Vorgange ein ſchlechter 
Scher; ju Grunde liege. Dieje Annahme ſcheint 
durch die oe von behördlicher Seite vorgenommenen 

en Unterſuchungen an Ort und Stelle ihre 


Heilsberg, 4. Jan. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 


und vollſtändig zerfet. Auf die Hilferufe des anderen 
Knaben brachte man zwar die Maſchine ſoſort zum 
Slehen, doch konnte nur mehr ber ſchrecklich ver- 
ſtümmelte re des Verunglückten geborgen 
werden. Als Todesurſache wurde doppelter Schädel 
bruch angegeben. f 


— 


5 gen im Brundbefih.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Fan Nr. 69 
und 69 a von der Wittwe Amalie Biermann, geb. 
indenblatt, an den Kaufmann Louis Liedtke für zu- 
ſammen 157 000 Mk.; Korkenmachergaſſe Nr. 3 von 
dem Büäckermeiſter Friedrich Adolph Fudwig an den 
Bäckermeiſter John Ludwig für 20 000 Mh.; Holz- 
markt Nr. 23 von der Frau Zimmermann, geb. Vollt⸗ 
mann, in Graudenz an den Kaufmann Brund Porſchhe 
für 89 900 Mh.; ferner find die Grundstücke mittels 
Zuſchlagbeſchluſſes: Engliſcher Damm Nr. 11 von dem 
Bauunternehmer Flemming auf den Kaufmann Iſidor 
Abraham tür 75009 Mk.; Langfuhr, Louiſenſtraße 
Ri, 3 von den Bauunternehmer Groth'ſchen Eheleuten 
auf den Töpfermeiſter Wieſenberg für 38 000 Wk. und 
ein Aniheil an Jakobsneugaſſe Nr. 14 durch Erbfolge 


Bermifchtes. 


Etwas für die Bordegug-Trinker. 

Unſer Conſul in Bordeaux Tietz hat ſeinen 
Kandelsbericht für 1899 eingeſandt, aus dem ja 
Seren der Titel „„Borbenurmeine” das meiſte 

ntere 


e hat. a 

0 alſo ſei ſeſtgeſlellt, daß die e e 

} A Die N n 
enen en nach 


9936 Schweine: a) vollſteiſchige der feineren Raffen 
und deren he im Alter bis zu 1½ Jahren 
55 M; b) Käſer — M; c) feiſchige 52— 
54 Al; d) gering entwickelte 49—51 Al; e) Sauen 
29-51 M. 

Verlauf und Tendenz bes Marhtes: 
Rinder. der Rindermarkt verlief ruhig, aber feſler 


1 


CC 


von dem Werftſchreiber Friedrich Bon auf deſſen Tochter a 
übergegangen. r 3 heuſch-⸗ Wilyelm. Haß, fait 66 J. — S. des Bärkergefel Da 
gegangen r eirug Im Jahre 1899 12234833 Liter gegen im] Willibard Bähr, 13 Stunden. — Arbeiter Shan ale vor at an enn 
g tern, elke de ane vor dem Jahre 1898 10 680 868 eiter, zeigt mithin eine Zunahme | Guskt, 27 3. 3 N. — Frau Renate Noſalie Wilhelmine aaa Dex e e 
neee Tamm behufs Derklarung des | von 1714 015 eiter. die Ausfuhr von franzäfiichem | Rähler, geh. Kreiſchmer, 68 J. — S. des Schloſſer⸗ 2 3 1 ＋ 1 7 
‚eeunfalls, der dem Elbinger Dampfer „Yinus‘’ auf | Branntwein aus Trauben in Gebinden und Flaſchen | geſellen Emil Kiehl, 3 M. — Grenabier der 3. Comp. 2 an Schaſen mar der Keſchäftsgang s 5 


langſam, es wird nicht ganz ausverkauft. . 
chmeine. der Schweinemarkt verlief ruhig, 
i 


einer Fahrt von Korſens in Dänemark nach Danzig € 
ſchließlich langſam und wird kaum ganz geräumt. 


zugeftohen iſt, ftatt, „Pinus“ iſt in der Nacht vom 
22. zum 23. Dezember mit einem däniſchen Dampfer 


nach Deutſchland belief ſich im Zahre 1899 auf Grenabier - Regiments König Friedrich I. Bernhard 
196 572 Liter, gegen im Jahre 1898 243 179 eiter, [ Johann Tochg. 21 J. 2 N. — Königlicher Land- 
jeigt mithin eine Abnahme von 46607 Liter. Zu be» meſſer a. D. Robert Julius Witt, 62 J. — Unehel.: 


zuſammengeſtoſten. Es wurde feſtgeſtellt, daß der | merken iſt, daß ein bedeutender Theil der Waaren 1 S. todigeb. . 
in daburch entſtand, daß das Licht des däniſchen | beider Artihel, die den Niederlanden und Belgien | une Rae ann nn Schiffsliſte. 5 
ampfers erſt in dem Kugenblick ſichtdar wurde, zugeſchrieben werden und die an Wein für die Nieder⸗ Danziger Börſe vom 5. Januar. Neufahrwaſſer, U. Januar. Wind: N. 3 


als der Zuſammenſtoſz; erfolgte, 

[Polizeitericht für den 8. Jauuar 1902. Der- 
Vaſtet: 9 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Hiebſiahls, 1 Bettler, 1 Corrigende, 2 Betrunkene, 


Geſegelt: Ferdinand (S.), Lage, Harburg, Kolk. 
— Hydro (S.), — bi Hull, Güter. — Helene 


lande im er 1899 6914572 Liter gegen im Jahre Weizen war heute in jeſter Tendenz bei vollen 5 
a Königsberg, Güter. a 


1838 5 263 049 Liter und für Belgien im Jahre 1899 reiſen. inländi 
9220708 eiter gegen im Jahre 1898 8815288 788 er. 11 e, doc dant Hark Decken 78 und 
Liter, und an Pranntwein für die Nieder- 766 Gr. 143 At, hochbunt 764 Or. 152 „u, fein hoch- 


pt 1 * lande im Jahre 1899 360443 Liter gegen bunt gla „ 766, 3 - = 

1 F. : Kelte 8 un Jahre 1898 295 245 Liter und für Belgien im 788, in 780 785 ni 785 Be 150 15 en weiß S ede. eee 5 2 
hachmeſſer, abzuholen aus dem Fundbureau 1 72 Zahre 1899 88 993 Liter gegen im Jahr 1898 78793 | 799 Gr. 155 , roth 734 Gr. 146 , ſireng roth id f 11 von 75 Pig. per Motor DEN 2 
hönig! Polgei-Direction — Veri ap ER i Liter betrugen, der Ausfuhr nach Deulſchland ange- 766 Gr. 150 M, Sommer- 756 Gr. 150 M, Sommer- N N este an. Muster portofrei. 1 2 
Trauring 3 2 feibener Koyl-Shaml, abzu- Iran: oe et rn 5 en befeiit 772 Gr. 150 AR ner Tonne. N nen grössten ERLIN cm. ® 2 
An Funde h Be re is Mannheim den Bezug übe rAmfterdam, Rollerdam Roggen unverändert, Be; in imändt 8 5 23 io ’ Ya f 
— 8 — 8 — ober Antwerpen bewerhfieiligen laflen. Das Gejammt- | 741, 7 ea 753 6 a Fr MIOHELSE GR BERLIN Zu.8 5 2 
A d 9 ergebniß der Weinernte im Gironde-Departement be- | Tonne — Gerſte und Hafer ohne Fandel. — Erbſen eg 1 7 1 Ben- r, EEE 5 

f 43 En Provinzen lief ſich im Jahre 1899 auf 3478803 Hectoliter 1 inländiſche mittel 128 AN, hleine Dictoria- 150 A per | ii unkess Ge e 5 

5 im Jahre 1898 2345565 Feetolſter. Die Thaffache, | To. bez. — Kleeſaaten roth 52. per 50 Kilogr. ge- | eee eder A Aieig in Panfig- > 

-e. Zoppot, 5. Jan. Der Baterländifhe Frauen- daß von auswärts allein in Gebinden 104 720 712 Liter handelt. — Weizenhleie grobe 4.227, 4,30, 4,32 M. Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. * 
verein ſucht die Härten der kalten Witterung zu | nach Pordeaug kamen, ift vielleicht auch erwähnens- Dr 3,95 Al, befeht 3,90 M per 50 Kilogr. bezahlt. druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 3 
mildern, indem er jett für bie armen Kinder unſerer | werth; aus Spanien kamen 57 803 357 Liter, aus | — Roggenkleie 4,35 M per 50 Kilogr. gehandelt, i Er 
Bororte Schmierau und Steinftieß, die über Mittag 1 Algier 45596491 Liter. Es wird ja wohl vieles als ee Hierzu eine Beilage. ; 
Rare 1 7 - 5 7 * 1 7 r N 


RE 


koſtet der Danziger Courier für den Monat 
Januar frei in's Haus. 

19 Pf von den bekannten Abholeitellen und von der 
ig. expedition abgeholt. Sg = 


8 


; i . 8 
„% 


an „Damiger" Saure Ul li amn Un 


Beftellungen für Monat Januar werden noch immer von den Austrägerinnen angenommen. 1 


eee 7 
“ey 


* 


Wieſen. enn 
Über 


Awangsverſteigerung. 
Smangsvoliftreckung foll das in Oliva, 30 
rundbuche von Dliva, Bla 


Cafe Behrs, 


Am Oliogerthor Rr. 7. 
Sonntag, den 8. Januar: 


Im Wege 
Chauſſee Ar. 30 elegene, im 


Stanistaus Schimanski, 


Bist, 


Stadt-Thenter. 


men dee nr Schuhmacher meiſter, Grosses Concert Gonntag, Nach mittags 8/6 Uhr. Bel ermäflgten Preifen. 
am 25. Februar 1901, Vormittags 10½ Uhr, > Jopengasse o, Anfang 5 Uhr. Entree 20 2. FJ rau Holle 


empfiehlt fein 
reichſortirtes 


Schuhwaaren⸗ 
Lager 


in allen Dreis lagen. 
Anfertigung nat aa 


Reparaturen 
werden rt | u. pünkttic 
ausgeführt. 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
ierftabt, Zimmer Nr. 42, verfteigert werden. 
as Grundſtück iſt ein 8 und im Grunbfteuer- 
buch unter Artikel 213 Xr. 39 mit einer Fläche von 55,75 ar, 
einem Reinertrag von 114/00 Thaler und einem Nuhungsmwerth 
von 2370 Mark veranlagt. 8 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Derfteigerungstermine vor der Aufforderung ur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
glaubhaft au machen. 
Danzigs, den 18. Derember 1900, (305 
Königliches Kmtsgericht. bitt. 11. 


Bekanntmachung. 
Die neugebilbete Königliche Domäne Rettienen mit den Neben⸗ 


afe Link. 


Gonntas, d. 6. Januar 1901: 


Gr. Concert. 


Direkt: Concertmſtr. Wernicke. 
Anfang 51, Uhr. Entree 20 


„Lum Technikum.“ 


Meun: 
Sonntag, den 6. Januar: 
Oxtailsoup oder Bouillon, 


orwerken Juftinenhof und Williamsfelbe im Kreiſe Inſterburg 
ti mr Verpachtung auf die Zeit vom 1. Juli 1901 bis dathin Bemerke noch ferner, daß 5 8 A Kalbe 
De ich auch noch Engelhardt's kotelettes, 


Schuhwaaren führe, worauf 
ich noch gan beſonders auf- 
merkſam mache. (133 


Puten oder Hasenbraten, 
Nachtisch: Compot, Apfel- 
sinenereme. 

für 1 M 


Sonnabend, den 19. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr, 


im Sitzungsſagle unſeres Dienitgebdubes, Kirchenſtraße Nr, 26, 
von unferm Kommiſſar, Negierungsratb Kleefeld, ium dritten 
Male öffentlich ausgeboten werden, weil in den beiden voran. 
FFF keine annehmbaren Pachtgebote 
abgegeben find. 

Gefammtfläche rund 488 ha, darunter 315 ha Acker, 106 ha 
5743,74 M. Noch vor der Pacht. 
e drainirt werden. Das auf den 


Günnlerlianie 


Gambrinns, 
Ketter hagergaſſe 3. 


Reſtaurant. 
Warmes Früßzſtück zu kleinen 
reifen Mittagstiſch von 12— 
r. d Coupert 0,75 u. 1.00 M. 
onnement billiger. 

Reichhaltige Speiſekarte ju 


Schänbuſcher 


1 
2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine. 
Diners und Soupers in und 
außer dem Haufe. 


Franz Wallis. 


ING. Bildunasvereinsbans 


W. Schmitz. 


Sonntag, den 6. Januar, 
Abends 8 Uhr, 


abe werden 2 Ackerſchl 
ſtücken vorhandene fiska 


Alex. Frank’s 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen. 


Käünuflich in allen feineren Geschäften 
der Branche. (14409 


Ent 


. 


Gumbinnen, den 21. Dezember 1900. (136 
Königliche Regierung, | 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen Reihsangehörigen, welche im hieſigen Stadt- 


beiirk und in ben Vorſtädten wohnen oder ſich aufhalten, und im 
Laufe bes Jahres 1901 ihr 20. Cebensiahr vollenden, 


> mithin 1881 geboren 
und ſonach ſelt dem 1. Januar 1901 militärpflichtig geworden find, 


Bockbier 


in Flalchen und Gebinden empfiehlt 


Alte Schlossbrauerei 
. Witt. s 


Abende 7½—10%½% Uhr. 


Montag. 7-9 % Uhr. 


r 
beseichneten 


C. Ziemssen’s Mr" 


Breite. 9, in der Mufikalienh. des Herrn 


Nachfl., Langgafie 84, 
Wehei⸗ Canggarien 1. 


und 


Goldmarie und Pechmarie. 
Weihnachtsmärchen in 5 Bildern von Marie Günther. 


Außer Abonnement. P. F. U. 
Martha. 

Romantifhe Oper in J Akten von Friebrich von Flotow. 

Abonnements -Vorſtellung. P. F. E. 


Robert und Bertram. 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Guſtae Raeder. 


Friedrich Wilhelm- Schützenhaus. 
Freitag, den 8. Jebruar, Abends 7½ Uhr: 


3. Abonnement - Künftler - Concert: 


Moriz ‚Rosenthal, 


mit großem Orcheſter! 


Für die geſchätzten Abonnenten haben die mit Nr. „ 


d 
Karten G 1 1 } 
u. 2,50 M. Stehplah a 1,50 M in 


il 9255 
Eintrittskarten d 4,50, 3,50 u. p 
Muſtihallenhandiung (8. Ritter), 
Hundegaſſe 36. 


Hotel du Nord. (Avpollo- Saal.) 
Sonntag, den 6, Januar 1901: 
Großes Militär-Streich-Concert 


der Kap. des Grenad.-Regts. König Friedrich I (A. Nn. 5 
unter perſönlicher Ceitung des Kapellmeiſters Herrn H. Wilke, 


u haben 
ui 
. Vis- à - vis 
auptpoſt in der Canggaſſe, im Cig.⸗Geſch. von J. Me 


und im Cig.⸗Geſchäft der Herre Gele. 
Eintritt 50 3. Anfang 7 Uhr. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus, 


Gonntag, den 6. Januar 1901: 


== Grosses Concert 


gr Familien 2 Abend, der Kapelle des Zuh-Art.-Negts. v. Hinderſin (Bomm, Nr. 2) unter 


ebenſo ältere Militärpflichtige, weiche von ihrer Geſtellung noch i Dieta Westens k vorm. Zieker ek . Leitung des Königl. Mufikdirigenten Herrn C. Theil, 
nicht endgilti tbunden find, werden auf dert, fi de fs : 8 D beſtehend in 5 Anfang 6 Uhr, Entree Logen 50 I. we 
ihrer Aufnahme in "Die Stammrolle in der ER : a Wolfenbüttel. Concert, humoriſt. Vorträgen 296) u 8 Otte Zerbe. 


Kupfer- u. Keſfelſchmiede. Metall- u. Eiſengießerel. Arma. 
turenfabrin, Bersinnungs- u. Berfinkungs-Anſtalt auf 
elehtroint. Wege. D. R. N. Anfertigung und Lieferung 


vom 15. Januar bis 1. Februar 1901 
in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags unter Dorzeigung ihrer Geburtsurkunde oder ihres 
bereits erhaltenen Looiungsicheines bei dem Bureauaſſiſtenten 
Herrn Kramp f 
in dem zu ebener Erde im Hofe des Rathkanfes belegenen Saale, 
x Eingang Jopengaſſe 37, ? 


und nachfolgendem (574 
5 eräten für Zucer- 


al Zanskränzden. 
von Dampfkeſſeln, Apparaten u. 5 1876 8K 
fabrihen, Brauereien, Brennereien u. Chem. Jadrihen. Solidifäts⸗Club. 
VBacuum- Apparate, Derbampf-u, Wärme- yparate, 
Vorwärmer, Fondenfatoren, Jlitratienen, Ventile, Montag, den 7. Januar er., 
Kähne, e e, Röhren u. Rohrleitungen Abends 31½/ Uhr: 


Laiter Art, Montas 2 | General = Berinwminlung. 


zu melden 


Für diejenigen Berfonen, weiche zur Zeit abweſend oder fonit 57 TH: ET RE 
nen ehren und Arbeitgeber. unter Dorieisung dee: PMortaotor-Aiiohreh. Zagesordnung: 
vorermähnten 1 23 55 A ee Vertreter⸗Geſuch. Winterfeſt. (24 
ie in antig geborene r igen de en einer N } 
* zwecks Aufnahme in die Stammrolle nicht. Eine teiftungsfänige Veltener Ofenfabrik ſucht für Der Vorſtand. 


er die Meldung unterläßt, hat in Gemäßheit des $ 25 ad 11 
der deufihen Wehrordnung vom 22 November 1888 Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark oder Haft bis su 3 Tagen zu gewärtigen. 
Es wird erſucht, die Anmeldung möglichſt frühzeitig — vor 
dem 27. Januar ! 5 bewirken, da n der 
1 — nach dieſer 1 die Abfertigung nur mit erheblichen 

erzögerungen ermöglicht. 
Danis, den 29. Deſember 1900. = (258 
Der Magiſtrat. 
Trampe. Bail. 


Bekanntmachung. 


„ Zufolge 24. Dex t am 27.1 eut 5 
ee eg e e pfssner Urguel “n 


irma A. Manes in Stauden erloſchen ist, da der Sid ber „Pilsner Urquell“ 


Firma nach Berlin verlegt iſt. 1 4" x 
9 | empfehle ich in Driginalgebinden in Syphons, die tadellos 
Eraudent, den 27. Dezember 1900. functloniren, in Citerkannen und in ftets fehler und blanker 
* Königliches Amtsgericht. i Er Flaſchenfüllung. 


N a 2 
Man verlange „Pilsner Urquell“, 
nu 19 in allen Hotels dad Reflaurante 1. N mus 


Fernfprenee 939, Carl J eske, danzig, 


Alleintgen Mertreter | a E. 5 


Gm Das Lieblingsblatt von 100,000 deutschen 
Hausfranen ist Polichs 


Deutsche 


den Platz einen geeigneten enersithen Vertreter, der 


bereit wäre, auch die Provinz; mehrmals im Jahre iu be- 
reifen. Adreſſen nebſt Neferenzen sub J. K. 6527 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 85 (314d 


der —— — 


Urguell“ 
aus dem Bürgerlichen e Pilſen, 


anerkannt beſte Marke ſämmtlicher ener Biere, von 
5 Herren Aerıten gan Ipeciell empfohlen. 8 


„Pilsner 


den 
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Longen- 
fragen, daß die im Betriebe des Geſchäfts entitandenen Verbind⸗ markt 8. 
lichkeiten und begründeten Forderungen des bisherigen Geſchäfts - 
inhabers, Kaufmanns Albert Weſtphal aus Graudent, von dem 


Kaufmann Emil Zinnall aus Graudem nicht übernommen find. 
Graudenz, den 27. Derember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
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Bekanntmachung. 
= Sele r nn 2 
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Albert Weitphal vorm. Ferd. Kloſe, Inh Kaufmann Albert 


Wintergarten 


Olisaerthor 10. Dlivaerikor 10. 


Eisbahn! 


Heute Sonntag, Nachm. 4 Uhr, bei freiem Entree: 
Großes Concert. 


APOLLO! 


Sonntag von 4 Uhr: 


Familien - Concert. 
Verſtärkte Hauskapelle. 


um 9 Uhr: Onkel Albert kommt! 
Mo 55 t ae a a ( 


Hötel Reichs-Hof. 
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separate Weinstuben für Gesellschaften 
- .Alt-Danziger Rathsstube. 
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Danzig, den 4. Januar 1901 
A eiadevis dem Danıiger Hof 


Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Farbergeben u „ Verlag der „Jugend“, 


Beilage zu Nr. 5 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Tand. 
Sonntag, 6. Januar 1901. 


barmungslos abgeſchaſſt werden müßte. Niemand 
ſollte wenigſtens einen Menſchen küſſen. ohne 
zuerſt den Mund — antlſeptiſch zu malen, 
um die Bacterien zu zerſtören. Gefährlicher 
aber noch als die Anſtemung wäre die 
moraliſche Infection durch den Kuß, meinte dle 
geſtrenge Dame. „Die Mädchen werden heute 
nicht mehr wie früher gelehrt, einen Kuß mit 
heiliger Scheu zu betrachten. Verlobten ſollte nur 
ein Kuß in der Zeit der Verlobung geftattet ſein. 
die Mütter von heute find tadelnswerth. weil fie 
ihren Kindern das Kußlaſter angewöhnen. Diele 
Kinder werden buchſtäblich zu Tode geküßt. Das 
Küſſen unter Frauen iſt ebenſo ungeſund. Es iſt 
Zeit, einen Krieg gegen das Küſſen zu_ führen, 
und ich bin willens, den erſten Schuß abzu- 
feuern. Natürlich werden die Fortſchritte des 
Kreuzzuges gegen das Küſſen mit großem Intereſſe 
verfolgt.“ Aber dieſer Kuß baclllus wird wohl 
noch ſchwerer zu bekämpfen ſein als die anderen 
unheimlichen Geſellen. 


—— 
N 
Danziger Lokal-Zeitung. 
danzig, 5. Januar. 

* [Die Kältewelle], welche uns in diefer Woche 
überraſchte, veranlaßt einen Meteorologen zu 
zu folgenden Ausführungen: a 

Am Sonnabend, den 22., hatte Faparanda 
2 Or. Wärme. Der ganze Norden bis in die 
arktifche Zone hinein und öſtlich bis hinter Mos- 
kau war froſtfrei. Am nächſten Tage hatte 
Kaparanda ſchon 5 Gr. unter Null, dann 5, 13, 
15, 12, 20, 20 und am Sonntag, den 30. De 
zember, 31, Moskau 32 Gr. Hälfe. Das Froft- 
gebiet reichte nun weſtlich über Skandinavlen 
hinaus, südwärts bis Lübeck, Danzig und 
nahe bis Berlin. Dann erfolgte zum Non - 
tag, 31. dezember, die Ausbreitung des 
Froftgebietes gleichzeitig mit Schneefall bis 
Süd- und Güdmefi - deutſchland. Bedingt 
war die Kälte einmal durch das Anwachſen 
des Luftdrucks über Nord- Europa, das bei 
Haparanda 50 Millimeter betrug, unter gleid- 
zeitiger Abnahme des Luftdrucks im Südweſten 
Europas, in Zrankreih und Süddeutſchland. 
Nordoft- und Oſtwinde waren die Folge, 
die uns aus Aſien die Kälte zutrugen. 
Jetzt fällt das Barometer wieder im 
Norden. der wind wendet ſich wieder 
nach Südweſt, ſo daß wenigſtens vorübergehend 
Erwärmung bevorſteht. 

Thatſächlich war auch hier in Danzig geſtern 
ſchon ein Nachlaſſen der Kälte zu verſpüren. 
Man nimmt an, daß bis Sonntag die Kälfewelle 
bei uns wieder vorüber fein wird, während z. B. 
Süddeutſchland noch Froſt behält. 


ell der Umgegend von J Theater- Directoren. Unter letzteren ſeien nur 
. m 8 erwähnt: Schuch. Bachmann, Kuran, Lang, 
Nach den ſchwediſch-po:niſchen Kriegen erhielten Laroche, Genee, C Arronge etc. Unter den Leitern 
die umherziehenden „Komödianten“ gegen be- der Oper wird unter mehreren anderen nament- 
deutende Abgaben zum „Beften der e ya lich der Muſindirector Denecke etc. genannt. 
in Danzig die Erlaubniß, immer nur au einige l Was aus letzter Zeit noch vor aller Augen liegt, 
Wochen ju ſpielen. Ein beftimmies Schauſp gene bedarf keines beſonderen Kinweiſes. 
gab es jedoch noch nicht. Die „Komöd en“ — Neglig 5 
wurden in hergeſtellten „Komödiantenbuden en 
aufgeführt. Die Scaufpieler ſelbſt genoſſen noch betitelt ſich folgende Plauderei von dem be- 
nicht die ihnen gebührende Achtung als Künſtler. kannten Kominer Emil Thomas aus dem 
Erſt im Jahre 1730 erhielt Danzig einen wenn Thallatheater in Berlin, welche die „Berl. Ill. 
auch ſehr beſcheidenen Raum als Schaufpielhaus. | Ztg. veröffentlicht. 8 
In dieſem Jahre nämlich fühlte ſich der Rath der Wie ich auf der Bühne bin — kennen e 
Stadt veranlaßt, das als „Jechtſchule“ benutzte] mich ſchon, — das iſt noch gar nichts, im 
Gebäude auf der Ecke des Vorſtädtiſchen Grabens Neglige müſſen Sie mich ſehen. Kennen Sie eine 
und der Reitbahn ſo umbauen zu laſſen, daß es keuſche Schauſplelergarderobe? — Ja? — Na 
zugleich als „Romödiantenbude” benutzt werden J meinetwegen, aber die im „Thalla-Theater“ 
konnte, Erſt jetzt entwickelte ſich in Danzig die] kennen Sie ſicher nicht. denn um in die hin- 
Schauſpielerkunſt zu einer Achtung gebietenden | eimukhommen, muß man ſchon touriſtiſche Fähig- 
Köhe und viele gebildete junge Leute wählten keiten haben. Wir ſtiefeln nämlich auf einer — 
dee Kunſt zu ihrem Berufe. Erwähnt ſei ] Kühnerſtiege in unſere Boudoirs. Ich bin ja 
daß es in dieſer Zeit in Danzig verboten war, auch ein ganz luſtiges Huhn, und habe keine 
während der Advents- und Paſſionszeit in der Plattfüße, aber wiſſen Sie, man muß ſicher fein, 
Stadt Schauſpiele aufzuführen. Die betreffende] hölliſch ſicher! Alfo niemals mehr als drei 
Schauſpieler-Geſellſchaft munte ſich jedoch. diefem | Schoppen vor dem Theater. Ja, früher, als ich 
Derbote gegenüber zu helfen, indem fie für diefe | noch die Ehre hatte, am Gendarmenmarkt „ins 
verbotenen Zeiten in Schldlitz eine „Komödianten⸗ klaſſiſche“ zu machen, da konnte ich ruhig 
bude“ errichtete. die königlich-ſteinerne, breite Treppe zu meinen 
um das Jahr 1785 hatte ſich der Aunftfinn, Privatgemächern hinaufſchreiten. Ruhe iſt dort 
namentlich die Liebe zur zonkunft, bei den Dan- | Im Schauſpielhaus die erſte Bürgerpflicht. Gan; 
ziger Kunſtfreunden fo gefteigert, daß der Wunſch | anders im Thalla-Theater. Ich bin ein gajt- 
und das Streben nach dem Bau eines würdigen freundlicher Menſch und würde Sie ja gerne ein- 
Theaters zu Aufführungen von Schauspielen und laden, mich mal zu beſuchen, wenn ich im Neglige 
Opern immer dringender wurde. Man kam | bin, und mit Zeitſchminke meine holde 
immer mehr zu der Einſicht und Ueberzeugung, Phnfiognomie falbe, aber Sie könnten dort 
daß würdige Aufführungen von gedlegenen Schau- Unanneymlichheiten haben! Die Geſellſchaft ift 
ſpielen und Opern als Förderer Det aut en das A 1 eg is 4 
i nothwen äng 5 
N im allgemeinen durchaus noth 9 eine . eue u ae . 
ö e 1801, gerade jetzt — trete e Bühne, komme nur ſchwer vom 
er 100 Juen. 15 der Ai ge- Fleck. das Publikum lacht. — nicht nur weil 
hegte Wunſch nach einem würdigen Theater in ich der olle Thomas bin, ſondern weil ich offen- 
Erfüllung. Es bildete ſich nämlich in diefem | bar ein fo dummes Geſicht mache. Ich gehe 
Jahre 1801 aus den Kunſtfreunden Danzigs eine keuchend mit meiner Taſche weiter und breche 
Actien-Befeltfchaft zum Aufbau eines zeitgemäßen faft um. Haben die Kerls, denken Sie ſich nur, 
Stadt Theaters. Zu dieſen kunjtfinnigen mir zwei Centnergewichte in die Taſche geſteckt! 
Kctionären gehörte auch der anderweitig verdienft- | Gone Gemeinhelt! Nächſtens bind' ich die Thiel- 
volle Danziger Kaufmann Kabrun. Diefe Befell- ſchern an die Naſe! Thielſcher! Das iſt überhaupt 
ſchaft kaufte von der Stadt den Häuſercomplez auf] einer mit Kermeln! Drollig iſt er ja, der kleine 
dem Kohlenmarkt in der Nähe des Zeughauſes Dicke, zum kugeln! Aber Schabernack muß er 
und ließ hier das jetzige Theatergebäude her- machen! Und pünktlich iſt er! Fix fit er in der 
tellen, das jeht bereits 100 Jahre hindurch Garderobe, adrett, nett, konen wie ne ſchlante 
em Danziger Publikum und auch vielen Theater- Blondine! Unlängſt hatten Sie mir die Seife ver- 
freunden aus der Umgegend manche frohe und ſteckt! Und ich ftand da, eingelchmiert mit Schminke 
genußreiche Abende bereitet hat, Kuf alten | wie Lazarus, und konnte meine Kände nicht 
Kupferſtichen ſieht man hier auf dieſer Stelle waſchen, nicht in Unſchuld und nicht in Seife. 
einen „Galgen“, „Pranger“, der abgebrochen Auf Thielſcher hatt’ ich erdacht, aber auch auf 
und nach dem „Stockthurm“ verlegt wurde. Helmerding und Paulmüller. . 
Kuch ſieht man auf ähnlichen Kupferſtichen den Die zwei Collegen ſind ſehr ftoly auf die ſchönen 
. „Aomödien‘ anzuſtellen, ſiehet ein Rath nicht, Kohlenmarkt mit dem Gtadt-Theaier und der | Mashen, die ſie machen. Darum gehn fie auch 
wie bei dieſen beſchwerlichen Zeiten, da man ſich „Tangnet“. 8 2.0... 4 Gplefter auf'n Maskenball. Junkermann wieder. 
a „Betens“, als der „Komödien? Nach einem alten Theaterzettel vom Jahre 1801 der geht mehr auf Schneidigkelt! Eleganz. Chic, 
befleiſigen ſollte, Solches ihnen nachzugeben ſei.“] heißt es: „Heute. den 3. Auguft, wird die von] Turf, Eravalte und Gtiefel. Abe alle zuſammen 
1629 wurde vom Danziger Rath das „Romödien- Seiner Königlichen Majeſtät von Preußen aller- find fie eine verdammt lustige Geſellſchaft. Der 
ipielen” verboten, „weil der Feind uns | gnädiaft general-privilegirte deuſche Gchauſpleler-] uebermutb. den wir auf der Bügne treiben, wird 
„Tragödien“ mehr als zuviel agirt, weswegen | Gejellihaft der Geſchwiſter Schuch am aller- in der Garderobe gründlich fortgeſett 
man die „Komödien“ wohl vergeſſen mag”. Zur höchſten Geburtstag unſeres allergnädigſten Königs So hat mir unlängſt einer die Stieſei feſt⸗ 
Rechtfertigung dieſer Magiftrats-Decrete fei hier] zur Einweihung des neuen Shaufpiel- | genagelt und ein andermal haben fie mir zwei 
Be un daß im Jahre 1623 in dem ſchwediſch- haufes die Bühne eröffnen, mit einem Prolog] linke Filparifer für meine zioe- deckrappen hin. 
polniſchen Kriege König Guftav Adolf mit einer | von einem hieſigen Berfaſſer, betitelt: „Friedens- geſtellt. Die Ferrſchaften wußten nämlich, daf ich 
us he Kriegsſchiffen auf der Rhede vor enge 1 folgt: De Deich 1 Eile hatte. So ne Bande 
anzig erſchienen war, und es nur den Der- ſetzung des auſpiels Die Jäger, ein Schauspiel f KR N 
miltelungen der „drei Ordnungen des la fn Aufzügen von Herrn Iffland. Der Schau- Ein Kreuzzug gegen das Küſſen, 
Danziger Zreiſtaates“ gelang, die Geißel] plaß ift in dem neu erbauten Schauſpielhauſe | den die Nemmorker Abtheilung der Womens 
des Krieges vorläufig abzuwenden; und auf dem Kohlenmarkt. ee Chriſtian Temperunce Union eingeleitet hat, er- 
im Jahre 1629 kam es, nach verſchledenen] Die politiſchen Ai 9 in den Jahren 180 6 regt gegenwärtig in Newyork große Heiterkeit. 
Gefechten beim Danziger Haupt, bei Näfemark, und 1807 und — waren dem Aufblühen Die Führerin der neuen Bewegung, die Aerztin 
auf der ig. im Darıtger Werder und bei | des atekweſens in Danzig jedoch nicht günftig. | Dr. Anna Hatfield, wurde natürlich ſofort 
biſchen den Danziger Truppen | Beim Rückblick auf das abgelaufene Jahrhundert] interviewed. Sie erklärte feierlich, daß das Küſſen 
1801-1901 ſehen wir verſchiedene hervorragende | ein barbariſcher, ungeſunder Brauch wäre, 


a e 3 
und den Schweden, zu einem Waffenſtillſtande 
bei Stuhm auf 6 Jahre. Trotz deſſen behielten | Künſtler auf der Bühne unter Leitung tüchtiger [ſchlimmer als das Trinnen, und deshalb er- 


Jubiläum der Erbauung des Schauſpiel⸗ 
hauſes in Danzig. 

Bekanntlich iſt es der Wunſch und die Abſicht 
vieler Danziger Kunſtfreunde, ein neues Theater 
in Danzig zu bauen, welches, unter Beſeitigung 
der vorhandenen Uebelſtände im bisherigen 
8 auf dem Kohlenmarkte, allen 

erechten Anſprüchen unſerer Zeit entſprechen 
‚fol, Auch den paſſendſten Bauplatz zu dem 
neuen Theater hat man ſchon ins Auge gefaßt. 
Hoffentlich wird in abſehbarer Zeit das „Neue 
Danziger Opern- und Schauſpielhaus“ den 

er Kunſtbauten Danzigs würdig zur Seite 

ehen. 

Beim Beginn des Jahres 1901 fragen wir 
uns: Wie mag es wohl vor 100 Jahren 
in unſerer alſen Daterſtadt in Bezug auf 
das Opern- und Schauſpielweſen ausgejehen 
haben? Ein Rückblick auf das Theaterweſen 
in Danzig vor 100 Jahren dürfte daher für 
die Cefer des „Danziger Courier“ von großem 
Intereſſe fein. Folgende kurze Skihe der Ent- 
wicklung des Schauſplel- und Opernweſens in 
Danzig möge die Leſer zur dankbaren Aner- 
kennung der Bemühungen der alten Danziger 
Bürger auch um die Förterung des Schauſpiels 
und der Oper anregen. 


In der Geſchichte Danzigs leſen wir, daß man 
ſchon zur Zeit der Herrſchaft der deutſchen Ordens- 
ritter auch in Danzig vorzog, „das Lied lieber 
durch den Mund in Sang und Klang, als durch 
das Auge beim ſtillen Leſen zu genießen“. 
Sprecher“ „Endtiprecher”,Liederfprecer, „Spel- 
lüthe“, Spielleute zogen durchs ganze Land und 
wurden auch in den Schlöſſern der Ritter, ſelbſt 
im Hochmeiſterſchloſſe in Marienburg gern ge- 
hört, „Bald kamen die Liedſprecher aus Oliva 
oder Elbing, bald wiederum erſchienen aus 
Danzig 30 Mufikanten und an ihrer Spitze ein 
ausgezeichneter blinder „Sprecher“, der große 
Verwunderung erregt.“ 


Zu den eigentlichen Schauſpielen gaben die 
Leiter der Kloſterſchulen Deranlaſſung und An- 
regung. Sie veranſtalteten nämlich bei verſchie ; 
dener Gelegenheit im Laufe des Kirchenjahres in den | 
Kloſterſchulen Jeſtſpiele, „Schulkomödien“, welche 
theils die Erbauung, theils aber auch die Ausbildung 
der jtubirenden M de bezwechten. Eine lange 
Zeit hindurch wurden die Schauſpielaufführungen 
nur als „Erbauungsmittel“ und zur „unter ⸗ 
haltung in Geſellſchaftskreiſen“ benutzt. 

Gerade vor 300 Jahren — 1601 — wurde der 
Danziger Rath gebeten, den „Unfug zu verbieten, 
der in den Schulen mit den „Komödien“ ge- 
trieben wird“. Intereſſant find zwei Ver- 
fügungen des Danziger Raths, die „Privat- 
komödien“ betreffend. In der Verfügung vom 
Jahre 1623 heißt es: „Auf Anhalten etlicher 
Purſche, daß ihnen möge verſtattet werden, 


»I Invaliditäts- und flltersverſicherung.] 
dem 1. Januar 1901 hat das zweite Jahrzel 
der Geltung der Invallditäts- und Altersverſiches 
rung begonnen, nachdem mit dem Beginn des 
Jahres 1900 das neue Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetz in Kraft geſetzt war. Es läßt ſich ſchon 
auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen 
alftftellen, daß die Invalldenverſicherung der bei 
weitem bedeutendfte Zweig der ftaatlihen Ar 
beiterverfiherung iſt. Zwar umfaßt die Unfall 


verſicherung einen grö reis von Berficherten, 
; onen ehe laheeiegge 

ſchaftiſchen Arbeitgeber einbezogen find, aber ben! 
einer Derficherung kommt es weniger auf den Kreis 
der Derficherten als auf den der von der Ver- 
ſicherung Vortheil habenden perſonen an, und 
hierin dürfte die Invaliden und Altersverſiche⸗ 
rung, die jetzt ſchon über eine halbe Million 
Reniner umfaßt, recht bald die Zahl der Unfall- 
rentner weit hinter ſich laſſen. Die Invaliditäts- 
und Altersverſicherungs-Anſtalten verfügen gegen. 
wärtig über ein Vermögen von mehr als 

Millionen Mark, während Krankenkaſſen und 
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Wonen 


Margarethes Million. 


Roman von Gabriele Reuter. 
(6) Nachdruck verboten.) 

Später, als er mir nachreiſte und es durch- 
ſetzte, mich in Berlin bei deinen Eltern zu 
ſprechen, da that er mir ſehr leid. Daß man 
einen fo großen tiefen Schmerz verurſachen kann, 
ohne die mindeſte Schuld daran zu haben! 

Ihr hattet mir mit Eurer Schwärmerei und 
Bewunderung ein bischen den Kopf verdreht, das 
muß ich ſchon jagen! 

Wie ſollte ich mich nach meiner vielveriprechen- 
den Kindgeit entſchließen, Frau Aſſiſtenzärztin in 
einem kleinen Provinzſtädtchen zu werden, nur 
um einem fremden Manne einen Gefallen zu 
thun! Er ſah es ja auch ein, daß ich für roman⸗ 
tiſchere Schichſale vorbeſtimmt war. 


einem engliſchen Winterkurort machen ſehen. Sie 
ſpricht arabiſch wie eine Eingeborene und weiß 
den verjtechteften Winkel des entfernteſten Bazars, 
wo ein Gericht Gurken sehn Para weniger koſtet 
als ſonſt in ganz Kalro. 

Frau Dent bewohnt in einem abgelegenen 
Gtaditheil ein arabiſches Kaus mit Steinfußböden 
und Muſcharablehn, ähnlich dem unjeren, denn 
dieſe werden billiger vermiethel als die europäiſch 
gebauten. In ihrem Wohnzimmer, das fie Salon 
nennt, ſtehen mehrere Divans, Geſtelle aus 
Palmenſtäben mit Baumwollmatratzen, deren 
Kiſſen und Decken find von Frau Bent und ihrer 
Couſine eigenhändig angefertigt aus zwei ſeidenen 
Kleidern, die fie in der Glanzzeit ihres Lebens, 
als ihr Mann eine gute Stelle beim ägyptiſchen 
Miniſterium, ich weiß nicht bei welchem, inne- 
hatte, auf den viceköniglichen Bällen trug. Es 
war ein grasgrünes und ein blaues mit türki- 


Der Vater der Türkenkinder hat aufs Neue 
geheirathet, der Miſſionar ebenfalls — fo hat 
man denn Frau Dent zu ihrem großen Schmerz 
die Pfleglinge alle wieder forigenommen, nur 
Sonntags verſammeln ſie ſich noch bei ihr. Sie 
hat indeſſen ſchon wieder einen neuen lebendigen 
Gegenſtand für ihre heißhungerige Liebe ge- 
funden — und ein ganz füher kleiner Gegen- 
itand iſt es! Bei ihren Ausflügen nach billigen 
und ergiebigen Nahrungsmittelquellen, die fie elt 
ihrer Rückkehr von Europa mit unvermindertem 
Elfer wieder aufgenommen hat, fand ſie kürzlich 
in einer Fellachenniederlaſſung am Nil ein weihes i 
Kindchen, das dorthin zur Pflege gegeben war. e 
ohne daß die Leute Frau Bent fagen konnten, 2 
woher es ſtamme. 

Das kleine ding mit ſeiner Amme zum 
nächſten Sonntag einladen und dieſen Tag da- 
mit beginnen, Badewaſſer für das Kind zu be. 
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ſauſen. 

Iſt es nicht ſpannend und aufregend, durch 
ſo eine fremde, fremde Welt zu wandern und 
dabei zu denken, welche fabelhaften Abenteuer 
uns da begegnen könnten, wie ſie im Unbekannten 
überall geheimnißvoll lauern, unerhörtes traum- 
haftes Glück und grauſige Schrecken, die uns 
vielleicht ganz nahe ſtreiſen und an uns Ahnungs- 
loſen dicht vorüber gleiten. 
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Oreilich, hochmüthig und gekränkt klang es, als Frau Oberin würde mit ſolchen Phantaſien | ſchen Kanten. Darauf iſt fie ſehr ſtolz. Ich habe reiten, es von Ungeziefer zu reinigen und mit 8 

er zuletzt ſagte, und mich dabei mit feinen dunklen] nicht zufrieden fein, fürchte ich. die Geſchichte der Divans und der Kleider und | den Kleidchen und Schuhchen früherer 1 08 2 

‚Kugen anblitzte: Weißt du, Helene, ich bin etwas in Verlegen-] die Beſchreibung der Bälle ſchon gehört, als | herauszupußen, ſchien Jrau Dent das Nächſt⸗ 55 
„ut, mein gnädiges Fräulein, ein Mann, der heit, wie ich die Miſſion, die fie mir fo ſchön | Frau Dent mich aus dem Stift abholte, ſpäter | liegende bei dieſer Entdeckung. 25 

Sie nur lieb hat, ift Ihnen nicht intereſſant] vorgeftellt hat, eigentlich erfüllen foll, im gröferer Breite, dann noch einige Male auf] Die ägypliſche Bauerfrau thronte zwiſchen ung 8 

fe aug — geben wir alſo in die Welt hinaus und Hätte meine liebe Mama noch gelebt, da wäre] dem Schiff. Es endet immer auf irgend eine | auf dem Divan, ein Geklirr von ſilbernen Ketten 7 

3 Br etwas Tolles zu erleben und rechtes klar geweſen: ich hätte ſie pflegen müfjen, | Weife mit einer Schilderung ihres guten ver- | und gläſernen Ringen um die Arme und a En 

vo dau u verdienen — wahrſcheinlich gewinnen } und hätte mich auch ihren Launen und ihrer | ftorbenen Mannes. £ der eniblößten Bruſt, die außerdem noch m 5 

wil ib u Werth in Ihren Augen! Sie werden [Heftigkeit gehorſam zu fügen gehabt. Wenn Frau Dent auf ihren Mann zu reden blauen eintätowirten Sternen geſchmück war und I 

doch u x we oder lang nach Aegnpten zurück- Aber mit Heren Jemgin weiß ich gar nichts] kommt, bewegt fie mich immer durch die leiden- | ungenirt gezeigt wurde. Aber wegen Herrn Vente 

e e | anzufangen, d. h. doch .. Geftern in der Mefie ſchaftliche Ciebe, die dabei plötzlich wiſchen dem | Anmejenheit blieb das Gefiht verſchleiert ud 

„Ich ſagle kleinlaut, das würde ich wohl, denn | habe ich recht inbrünftig für ihn gebetet, und | vielen Gerede von lauter Kleinigkeiten glänzend | nur ihr linkes Auge ſchielte ſittſam über den = 

ich ſchämte mich, weil er mich fo falſch tagirte — | nun habe ich auch einen Vorſatz gefaßt. Davon | hervorbricht. Ihre Augen firahlen vor Begeifte- | ſchwarzen Flor. 8 

das mit dem Geld hatte ich doch nicht gemeint] ſpäter. rung und es ift ewas wahrhaft Bemwunderungs- | Angejogen von der vielfachen Unterhaltung 

—, da nahm er denn ſeinen Aut; verbeugte ſich — — Heute will ich dir von Frau Vents | würdiges in ihr. Ein Nefie ihres Gatten wohnt erſchien zuletzt noch der Araberburſche, der die 25 

und ſagte: „Auf Wiederſehen in gegypten!“ Häuslichkeit erzählen. Es iſt ſehr gemüthlich bei] jetzt mit ihr zuſammen, ein kränklicher junger [Küche beſorgen ſollte, häufiger und länger im 

— — — Geſtern, als ich durch die Straßen | ihr, wenn auch etwas ruhig. Ich glaube, fie | Menſch mit einem barſchen, höhniſchen Weſen, I Salon. Und fo bildeten wir eine recht bunte N 

von Kairo wanderte, vor mir herſchreitend in | befindet ſich in ziemlich dürfligen Derhältniſſen.] dem fie in aufopfernder Demuth dient, nur weil | Geſellſchaft. 8 N 

5 wallendem Hemd und Riefenturban unfer Thür- | Wenigftens erzählt fie beftändig, daß es nur ihre er zu ihres Mannes Familie gehört. Auch ihre] Frau Vent erzählte mir die Lebensgeſchichten Ri 

5 hüter, der mir den Weg zur Frau Dent zeigen | prantiſchen Einrichtungen wären, die aus dem Couſine wird von ihr erhalten. aller ihrer Pflegebefohlenen. Jedoch ſo ſehr ich 5 

5 ſollte, dachte ich ein paarmal, wie drollig es wäre, | Wenigen ungeheuer Biel machten. Darüber kihert | Dann traf ich dort noch eine ſchweizeriſche] mich auch bemühte, aufmerkjam zuzuhören — 2 

15 wenn mir jetzt Dr. Nochus begegnen würde! ſie dann ſo ſchelmiſch und geheimnißvoll vergnügt | Lehrerin, die für geringes Koſtgeld bei ihr Unter- | aus den durcheinander gewirrten äden dieſer ge 


1 Diele von den blonden und brünetten, roſigen, | wie ein Kind bei ſeinem Puppenſpiel. l 
gelben, blaſſen oder ſchwarzen Herren, die an Seit dreißig Jahren lebt fie in Aegypten. 
& mir vorüber eilten, ſahen mich, trotzdem fie | Vier Vicekönige find während dieſer Zeit theils 
x viel zu thun zu haben ſchienen, aufmerkſam an.] ermordet, theils davongeſagt. Sie hat alle Um- 
5 Ich meinte faft, fie müßten mich kennen, wenn | wälzungen des Landes mit durchgemacht und 
ich auch nicht ahne, wo fie mich geſehen haben J Kairo aus einem romantiſchen Mamelukenneſt zu 
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kunft und Speiſe und Trank gefunden; 5 Schickſale konnte ich die zu einander gehörigen 5 
kleine Türkenjungen, die Frau Bent ein Jahr 5 und Enden nicht herausfinden. 

lang in Pflege gehabt hat, und das Töchterchen ft das pockennarbige Miſſionarstöchterchen 
eines proteſtanliſchen Miſſtonars, welches, von | oder der kleine arabiſche Diener wahrſcheinlich 
den ſchwarzen Pocken ergriffen, ſterbend zu ihr | das Kind einer vornehmen Karemsdame? Mir 
gebracht wurde, aber unter ihrer Zürforge genas. J iſt es räthjelhaft geblieben. (Forts. folgt) 


Berufsgenoſſenſchaften zuſammen noch nicht die 
Hälfte an Vermögen aufwelſen können. 


* ueber den Untergang der „@neifenau‘] 
liegt jetzt die Schilderung eines Augenzeugen, 
des Paſtors Elfert, vor, der als evangeliſcher 
Geiſtlicher in Malaga thätig iſt. Einem Bericht 
an ſeine Mutter eninehmen wir folgende Stellen 
über die Rettung der Perſonen, die in den 
Maften hocten. Er ſchreibt: 

Es galt nun vor allen Dingen, die Mannſchaft, etwa 
50 Mann, aus den Maften zu retten. Gottlob gelang 

dies vollſtändig, ſo arg es zunächſt war, eine Ver⸗ 
bindung mit dem Lande herjuftellen; dies geſchah fo, 
daß ein findiger Kopf — ich glaube, es war ein Gee- 
hadett, der auch dort oben ſaß — ein ſeidenes 
Halstuch an einer langen dünnen Schnur zur Mole 
erüberflattern ließ; an dieſer Schnur wurde ein 
* Tau befeſtigt, herübergeholt und an dieſem 
ruiſchte einer nach dem anderen an Land. Nachher 
konnte das Tau durch eine Rolle oben an den Maſt 
gelegt werden und nun zogen wir einfach das Tau hin 
und her und einer nach dem anderen der braven Be- 
atzung wurde fo gerettet. Nach etwa dreiſtündiger, 
ammer Arbeit war ber letzte unter dröhnen. 
dem Hurrah geborgen. Ich hatte mich denen 
ugeſellt, die das Tau zogen. und bin ſtolz, 
$ ich zur Zeit zur Stelle war, um au 
meinen beſcheidenen Antheil an der Rettung zu nehmen. 
Freilich ſahen wir böſe aus. Ich war, wie die anderen, 
naß bis auf die Haut, da die Wellen fortwährend uns 
mit einem weihen Salzgiſcht überſchütteten. Gottlob. 
daß wenigſtens ſo viele gerettet ſind. Wer von den 
im Waſſer treibenden Perſonen nicht gleich an Land 
geworfen worden war, ging einfach unter, da die 
Leinen, Balken, Stangen und was fonft zur Kand 
war, um den Leuten Halt zu bieten, ziellos auf den 
Wogen tanzien. Einige hatten losgeriſſene Schiffs 
planken erfaßt und kamen ganz nahe heran, um ſofort 
von der nächſten Welle wieder mit furchtbarer Gewalt 
zurückgeſchleudert zu werden und bald hernach vor 
! unferen Augen ju verſinken. Wir alle ſtehen vor 
einem furchtbaren Räthſel, wie es möglich war, daß 
gerade vor dem Hafeneingang fo plötzlich dieſes Un- 
glück geschehen konnte. Ein heroiſches Rettungswerk 
vollbrachte ein Franzofe, der Kurz ſich einfach in die 
Brandung, da in unmittelbarer Nähe der Koyf eines 
Matroſen vom Schiff auftauchte, und es gelang ihm, 
den Mann zu retten. Beide lagen nach einiger Zeit, 
f fleif wie ein Brett, an Cand und wurden wohlbehalten 
in die Skadt geſchafft. 


» [Eingebracht.] Die mit Zucker von Danzig 
ausgegangene Galeas „Immanuel“, über deren 
Seeunfall geſtern Abend berichtet wurde, iſt durch 
den däniſchen Dampfer „Abor“ in Rönne (Born- 
Holm) eingeſchleppt worden. Das Schiff iſt leck 
und wird die Ladung löſchen müſſen. 


* [Die Weihnachls-Eiſenbahn-Rückfahrkarten! 
haben Geltung nur noch bis zum 8. Januar. Die 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am 8. Januar bis 
Mitternacht angeireten werden. 

eine Zubiläumm-Pofikarte] zur 200-Jahr- 
‚feier des Königreiches Preußen wird von einem 
Berliner Ehrencomits herausgegeben, dem Ber- 
treter der Hof-, Militär- und Beamtenkreiſe und 
viele bekannte Bürger angehören Kein Geringerer 
als Altmeiſter Adolf v. Menzel hat ſie dem 
Comité zur Verfügung geſtellt und mit einer auf 
die Feier bezüglichen Widmung verſehen. Er 
fixirte den Moment, wo ſich Frledrich J. ſelbſt 
krönt. Das kleine Kunſtblatt ſoll für jedermann 
erhältlich ſein und koſtet deshalb nur 10 Pfg. 
Der Erlös aus dem Verkaufe der Karten iſt für 
arme Ariegsinvaliden beſtimmt. 


» Iernſprechanſtalt Langfuhr.] Bei dem 
kaiſerlichen Poſtamte in Langfuhr beſteht jetzt 
auch eine öffentliche Kernſprechſtelle, welche während 
der Schalter-Dienſſunden dem Publikum zur 
Verfügung flieht. Für jedes gewöhnliche Geſpräch 
‚bis zur Dauer von drei Minuten iſt im Stadt⸗ 
verkehr eine Gebühr von 10 Pl., im Berkehr 
mit Neufahrwaſſer eine ſolche von 20 Pf. zu ent. 
richten. Am Schalter kann erfragt werben, mit 


Kleines Feuilleton. 
e ſeine Erinnerung an den Düppelſturm.] 
Bei der Erſtürmung der Düppeler Schanzen am 
18. Aptit 1864 leiſtete der Pionier Klinke vom 
Magdeburgiſchen Pionierbatalllon durch eine 
heldenmüthige That feinem Baterlande einen her- | 
vorragenden dienſt. Während des Kampfes vor 
den Palliſaden ergriff er mehrere Pulverſäcke 
und, indem er dieſe zur Exploſion brachte, ver- 
urſachte er eine Breſche, durch die ſeine Kameraden 
vordringen konnten, er felbft wurde dabei in 
Atome vernichtet. Auf dem Terrain der Grund- 
rentengeſellſchaft in Spandau an ver Oberhavel, 
unweit des Pionierübungsplatzes, wo ein neuer 
Stadtiitzeil im Entſtehen begriffen iſt, ſind den 
neuen Straßen durchweg die Namen hervor- 
ragender Pionierofſtziere beigelegt worden. Eine 
Straße hat der Magiſtrat zur Ehrung jenes 
Helden Klinkeſtraße benannt. 

ueber ein ländliches Nahlidull] berichten 
Wiener Blätter: In einem mähriſchen Dorfe war 
jüngſt Wahltag und der Pfarrer candidirte als 
Waßlmann. Zaſt ſämmtliche Wähler hatten ſchon 
ihre Stimme abgegeben und dennoch ſuchte man 
eifrig einen wahlberechtigten Dorfinſaſſen, denn 
ſowohl auf den Pfarrer wie auf feinen Gegen- 
candidaten waren zwölf Stimmen entfallen. Man 
hatte alſo einen Wähler nöthig, der den Aus- 
ſchlag gab. Mißmuthig blickie der Pfarrer zum 
Senſter des Wahllokals hinaus, doch plönlich er- 
heilten ſich feine Züge. Dort drüben auf der 
Landſtraße hatte er einen Bauer erblickt, der ein 
Kuhgeſpann lenkte. Eiligſt verlief der Pfarrer 
das Lohat und näherte fi dem Bauer. „Wenzel“. 
rief er ihm zu, „du mußt wählen gehen, 
i brauche deine Stimme nothwendig. 
„Gern, Kochwürden“, erwiderte der Bauer, „aber 
ich kann meine Kühe nicht verlaſſen. Sie jehen, 
ſie ſind heute unruhig.“ „Das ſoll kein Lindernißz 
ſein“, meinte nun der Pfarrer, „get' nur ins 
Wahllokal, ich werde dir unterdeß die Kühe 
halten.” Der Bauer ging darauf ein, der Pfarrer 
blieb bei den Kühen, doch hatte er große Mühe, 
fie zu halten, und wäre er nicht ein kräftiger Mann 
geweſen, ſo wären die Thiere durchgegangen. End- 
lich kam der Bauer zurück, und der Pfarrer be- 
gab ſich in das Wahllokal. Doch was mußte er 
ort hören? — Er war unterlegen. Wenzel war, 
wührend der Pfarrer ſich mit feinen Kühen ab- 
mühte, von der Gegenpartei abgefangen worden 
— ſeine Slimme für den Gegner des 
arrers abgegeben. | 
25 ondesbls Hinterlaſſenſchaft.] Die Erb⸗ 
weilung der Kinterlaſſenſchaft von Corn aus 
Banderbitt wird jetzt volhogen werden. Das 
Hbſect beträgt rund 72 500 000 Dollar oder 
300 000 000 Mb. Das neue Haupt der Familie, 
der erſt 23 Jahre alte Alfred Gwynne Vander. 


welchen weiter liegenden Orten der Sprechverkehr 
zugelaſſen iſt, und welche Vergütung für ein ge- 
wöhnliches Geſpräch nach dieſen Orlen zu zahlen 
iſt. Das Heranrufen von Perſonen, welche Fern- 
ſprechanſchluß nicht beſitzen, an dem fremden Orte 
oder in deſſen nächſter Umgebung wird gegen 
eine bei der Anmeldung des Geſpräches zu ent- 
richtende Gebühr von 25 Pf. beſorgt. 


* Kohlengeſchäft.] Mit dem Anfang des 
neuen Jahres iſt das zuletzt von dem verſtorbenen 
Herrn Commerzienrath und Stadtälteſten Rudolf 
Wendt unter der Firma Joh. Buſenitz betriebene 
Kohlengeſchäft in der Kopfengaſſe in den Beſitz 
des hiefigen Rheders Lerrn Theodor Roden⸗ 
acker übergegangen. Mit dem Anthracitwerk 
in Neufahrwaſſer, einem 37 000 Qu.-M. großen 
Lagerplatz in Legan (früher Reimanns Holzfeld) 
und vier eiſernen Bordingen, deren Fafjungs- 
vermögen zuſammen 30 000 Centner beträgt, in 
der Firma Joh. Buſenitz Nachf., Geſ. m. b. H., 
vereint, wird das alte, ſtets ſtreng reell geführte 
Geſchäft den Kohlenconſumenten dadurch Vor- 
theile bieten, daß ſich bei engliſchen Kohlen 
der directe Import, bei Anthracitkohlen auch die 
Aufbereitung in derſelben Hand befindet, wie der 
Detailverhauf. Dem Vertriebe ſchleſiſcher Kohlen 
aus den beſten Gruben ſoll, wie wir hören, nach 
wie vor jede Sorgfalt gewidmet werden; weiter 
aber will ſich die neue Firma die Einführung 
hochwerthiger engliſcher Fausbrandkohlen ange 
legen fein laffen, die bisher dem hieſigen Deiail- 
markte ziemlich fern blieben und die, wenn 
ſchleſiſche Kohlen knapp ſind, als vollwerthiger 
Erſaz dienen können. 


„ſueber Ausbildung und Prüfung der Merk- 
ſtättenlehrlinge] hat der Miniſter der öſſentlichen 
Arbeiten eine Erhebung veranſtaltet. Die königlichen 
Eiſenbahndirectionen ſind aufgefordert worden, einmal 
u berichten, in welchen Eiſenbahnwerkſtätten ihres 

ezirks Kanbwerkslehrlinge ausgebüdet werben, ſo⸗ 
dann welche Handwerkszweige in den einzelnen Werk⸗ 
ſtätten gelehrt werden und drittens von wem und in 
welcher Form die Prüfungen nach Beendigung der 
Lehrzeit abgehalten und welche Anforderungen in 
praktiſcher und theoretiſcher Beziehung dabei geſtellt 
werden. Was den letzteren Punkt betrifft, fo iſt ins. 


beſondere auch anzugeben, ob ein vor dem Beginn der 


ia we anzufertigendes Geſellenſtück, und gegebenen. 

alls welcher Art, oder nur eine während der Prüfung 

Ane e Arbeitsprobe zum Nachweiſe, daß der 

Lehrling die in feinem Handiverk gebräuczlichen Kand⸗ 
ole und Fertigkeiten mit genügender Sicherheit aus 
bt, oder ob beide Leiſtungen gefordert werden. 


Aus den Provinzen. 


5 Zoppot, 4. Jan. Die grimmige Kälte der 
letzten Tage hat es ermöglicht, daß im Kur ⸗ 
garten eine ſpiegelglatte Eisbahn für Schlittſchug⸗ 
läufer gegoſſen wurde, die heute Nachmittag er- 
öffnet iſt und fleißig benutzt wird. Wunderbare 


Eisformationen haben Sturm und Kälte an 


unſerem Seeſteg geſchaffen: lange Eisſchleier 
hängen in Form von Zacken und größeren 
Blöcken an jedem Pfahl und Balken und ge- 
währen, namentlich wenn die Sonne darauf 
ſcheint, einen prachtvollen Anblick. Die See ſelbſt 
iſt, ſoweit das Auge reicht, mit Schlammels be- 
deckt, welches, falls wir ruhiges kaltes Wetter 
Behalten. wohl bald zum Stehen kommen dürfte. | 
N Jan. Im 3 Rirch 


uk Jan. Im Jahre 1900 im Kirch 
ſpiele 1 evangeliſchen Gemeinde 192 Kinder ge. 


tauft, 7 Paare getraut, 30 junge Chriſten confirmirt 
worden. Geſtorben find 27 Perſonen. Abendmahls⸗ 
gäſte waren 841, 370 männliche und 471 weibliche. 
An Collectengeldern kamen 315 Mk., an Geſchenken 
20 Mk. ein. — Das Wieck iſt mit Eis bedeckt, in 
Folge deſſen hat der Dampfer „Putzig“ ſeine Jahrien 
eingeftellt. — Der hieſige Bincenz- Frauenverein hielt 
geſtern feine diesjährige Generalverſammlung ab, Der 
Berein zählt 52 Mitglieder. Im vergangenen Jahre 
wurden 61 e gemacht und 9 Nacht⸗ 
wachen gehalten. An Bedürftige und Kranke wurden 
— ; 


Seine berd 
feine Schweſſer e de. 8 500 000 Dollar, bis 
Wittwe 2 000 000 Dollar, ſernese. zie Paläſte ii 
Newyork und Newport ſowie elne Jawa 
von 250 000 Dollar. Der ältefte Sohn Cornell 
ſollte nach dem Teſtament eigentlich nur 1500000 
Dollar erhalten, man hat ihm aber noch freiwillig 
weitere 6 000 000 Dollar zugeſtanden, um ihn vor 
Nahrungsſorgen zu ſchützen. Gericude iſt mit 
Herrn Karry Peine Whitnen verheirathet, das 
neue Jamilienhaupt aber mit Jräul. Francis Or- 
mond Zrench verlobt, die einſt den Prinzen Henri 
von Orleans ausſchlug. ö 

* (Ein korſiſches Drama] die Wildheit der 
Korſen iſt in Frankreich bekanntlich geradezu 
ſprichwörtlich und wenn auch im Laufe der Zeit 
der ſchreckliche Brauch der Blutrache auf der 
Inſel etwas eingeſchränkt zu werden vermochte. 
fo vergeht doch ſelten eine längere Friſt, ohne 
daß von einer neuen furchtbaren That eines 
Korſen zu berichten wäre. Aus Ajaccio wird 
ſchon wieder ein echt corſiſches Drama gemeldet. 
das ſich am Abend in der Rue geſch unter 
Gumnaſiaſten abgeſpielt hat. Der zehnjährige 
Pietro Koſta und der zwölffährige Andrei waren 
in der Klaſſe in Streit gerathen und zwar wegen 
zweier Stahlſedern, die Andrei von Koſta zurück- 
verlangte und deren Herausgabe der letztere 
verweigerte. Andrei ſtürzte ſich beim Perlaſſen 


des Schulgebäudes auf feinen Widerſacher und 


verſetzte dieſem, bevor Koſta ſich vertheidigen 
konnte, einen Dolchſtich in die Bruft, um ſich 


darauf zu flüchten. der unglückliche Knabe 


ſtürzte tödtlich verwundet zu Boden, um einige 
Minuten fpäter in einer nahen Apotheke, in die 
man ihn gebracht hatte, fein junges Leben aus- 
zuhauchen. der frühreife Mörder wurde noch 
am ſelben Abend verhaftet und eingeſperrt. 


In welchen Höhen ſchwimmen die Wolken?!“ 
Dieſe für die Witterungskunde wichtige Frage iſt 


aufs neue durch langwierige Beobachtungen von 
der Wetterwarte von Montſouris beantwortet 
worden. Es find zu dieſem Zwecke etwa 400 
hotographiſche Aufnahmen an der Wetterwarte 
elbſt und an anderen Stationen der Umgebung 


hergeſtellt worden, aus denen die Höhe der ver- 


ſchiedenen Wolkenformen berechnet wurde. da- 
nach erreichen die Federwolken (Cirrus) eine 
mittlere Höhe von 10200 Metern, die Zeder⸗ 
hauſenwolken (Zirrunumulus) 8600 Meter, die 
Haufenſchichtwolken (Kumuluſtratus) 
Meter. Bon der Mittagsſtunde an heben ſich die 
Wolken und erreichen ihre größte Höhe gegen 
2—3 uhr Nachmittags, um dann wieder herab. 
zuſinken. Die größte N wäre zur Zeit 
von Gewittern, die niedrigſte im Augenblick von 
Wirbelſtürmen beo 

[Ein 
wurde in der Perſon eines Maſſeurs von re 


wu 
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And 
8 Uhr 


ball von der Erbſchaft k 800 000 Dollar. 
Arüder erhalten je 7 300 000 Pottar, 


e f Sachverſtändige “u I 


1760 Portionen Mittageſſen, 680 Pfund Brod, ver- 


ſchiebene andere Lebensmittel, Brennmateriallen und 


Geld vertheilt. Aus der Vorſtandswahl gingen her⸗ 
vor: ZJrau Maſurke (1. Vorſitzende), Frau Sylveſter 
(2. Vorſitzende), Frau Lemke jun. (Haffirerin), Fräul. 
Kuſtuſch (Schriftführerin). 8 

Königsberg, 4. Jan. In unſerer Stadt herrſcht 
bekanntlich ſeit kurzem ein Bierhrieg namentlich 
zwiſchen Brauereien und Gaſtwirthen. Geſtern 
Abend fand wieder eine VBerſammlung von „Bier- 
Intereſſenten“ ſtatt, in welcher einſtimmig folgende 
Rejointion angenommen wurde: 

„Es wird beſchloſſen, ſoweit es irgend thunlich, 
auswärtige Biere zu beziehen; ferner ſoll das 
fehlende Quantum möglichſt von Wickbold und dem 
Bürgerlichen Brauhaus hierſelbſt entnommen werden, 
damit die kleinen hieſigen Brauereien nicht von den 
großen unterdrückt werden und die großen Brauereien 
Concurrenz behalten.“ 


Vermiſchtes. 

* [Ein luſtiger Gaunerſtreich] wird aus Paris 
gemeldel: Ein Schuhmachermeiſter erſchlen vor 
dem Poltzeicommiſſar und erſtattete folgende An- 
zeige: „Bor einigen Tagen beſtellte bei mir eln 
junger Mann, der ſich Nespoulot nannte, ein 
Paar elegante Stiefel. Als ich die Schuhe ver- 
fertigt hatte, überbrachte ich fie ihm und er pro- 
birte fie. Der Stiefel für den linken Fuß drückte 
ihn ein wenig, weshalb ich dieſen Schuh wieder 
mitnahm, um ihn auszudehnen. Als ich in das 
kleine Hotel, wo der Herr wohnte, wiederkam, 
ſagte mir der Portier, daß er unbekannt wohin 
adgereift fei. den Stiefel für den rechten Fuß 
halte er mitgenommen. Was kann denn der 
Harn mit dem einen Stiefel anfangen?“ Der 
Polizeicommiſſar klärte den vertrauensſeligen 
Schuhmacher ſofort auf, indem er ihm mittheilte, 
daß der fragliche Nespoulot denſelben Streich 


einem anderen Schuſter geſpielt hatte, nur mit 


dem Unterſchiede. daß er dieſem mit einem Stiefel 
für den linken Fuß verſchwunden war. So iſt 
der Gauner koſtenlos zu einem Paar Stiefel ge- 
kommen. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 6. Januar 1901. 

St. Marlen. 10 Uhr Herr Conſiſtorialralh Reinhard. 
(Motette: „Larre, meine Seele“ von Dr. C. Malan.) 
5 Uhr Kerr Archidianonus Dr. Weinlig. (Dieſelbe 
Motette wie Vormittags.) Beichte Morgens 9½ 
Uhr. Mitiags 
Miitelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Diakonus 
Brauſewetter, Donnerstag. Vormittags 9 Uhr, 
Mocjengottesbienft Herr Diakonus Brauſewetter. 
Sreilag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der großen 
Eee! (Eingang Frauengaffe) Herr Conſiſtorſalrath 
Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Here Prediger 
Kuernhammer, Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Vormittags 
11½ Uhr Kindergottesdienft in der Mädchenſchule 
auf dem St. Johannis Kirchhofe,  Dommerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Paſtor Foppe. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Oſtermeger, Beichte Morgens 9½ Ühr. Einführung 
der neugewählten Kirchenälteſten und Gemeinde ⸗ 
Vertreter. Abends 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Freitag fällt die Bibelſtunde wegen der Gebets 
woche aus. 

Spe ndhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsderein, Keil. Geiſtgaſſe 43 II. 

Abends 6 Uhr Berſammlung der Jugend Abtheilung. 

von Herrn Diakon Fal hahn. Abends 
ortrag von Ferrn Lehrer Kugler, Andacht 
von Hrn. Dicar Schulze. Miltwoch, Abends 8 Uhr, 
Hebung des Geſangchors. Donnerstag, Abends 8½ 
Uhr, Bibelbeſprechung. Die Bereinsräume find an 
allen Wochentagen von 7 bis 10 Uhr Abends und 
am Sonntag von 2 bis 10 Uhr geöffnet. Auch 
lolche Jünglinge, welche nicht Mitglieder find, 
werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm, 10 Uhr 
Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr 

Prebiger Dr. Malzahn. Veichte um 8 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 


err cn 


Hamburger Polizei zur Haft gebracht. Der 
Biedermann hatte vor einiger Zeit eine Anſtalt 
eröffnet, welche er „Erſte deuiſche Akademie für 
diätlſch-phyſikaliſche Therapie“ nannte, in welcher, 


wie or mittels Arthulare mittheilte, wiſſenſchaft⸗ 
Wangen alkoheljreier Producte ſtattfinden 
ſollten. Der Deng 

knecht, wiſſenſchaftiſcher Prüfer . 
einer Perſon. In dieſer Eigenſchaft ger 

auch ſich für die „Akademie“ intereſſirende Per- 
ſonen zu Ehrenmitgliedern. Kuf Grund der 
Zirkulare erhielt die „Akademie“ namentlich von 
auswärts zahlreiche Waaren zur Prüfung, welche 
der Herr Generaldirektor mit Ausnahme einer 
Sendung — Bitterwaſſer ſelbſt verzehrie. Auch 
Orden verſchaffte angeblich der Biedermann; er 
ſchrieb nämlich feinen Kunden, daß er ſolche nebſt 
den dazu gehörigen Diplomen für 55 Mk. be- 
ſorgen werde und zwar in Anerkennung her- 
vorragender Leiſtungen“. Nachdem die Polizei 
auf den Schwindler aufmerhfam gemacht worden 
war, ordnete fie ſofort feine Verhaftung an. Bei 
einem Verhör behauplele er, daß er unter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Prüfung die Probe auf Geschmack ver⸗ 
ſtände. Er ſelbſt trug bei feiner Gifiirung den 


Umberto-Orden, den er angeblich vom Profeſſor 


Uli⸗Schanz in Leipzig erhalten haben will für die 
Verdienſte, die er ſich um Kunſt und Wiſſenſchaft 
erworben habe. 

* fein Küſe-Palaß.] Kein Touriſt, der Lolland 
beſucht, verſäumt, die berühmten Käſemärkle in 
Alkmaar, Purmerend, Koorn oder Edam zu be- 
ſuchen und mit Staunen die Tauſende von Käſen, 
die gerade wie Kanonennugeln aufgeſtapelt, des 
Verkaufs harren, zu betrachten. Ihr Erſtaunen 
wird noch wachſen, wenn fie den Nieſenbau der 
„Lollandſche Kaas Export Maatihappii” voor- 
heen D. K. van Blankenfteijn an der Admirali- 
teitshade in Rotterdam — Filieten in Gouda 
und Antwerpen — betreten. Weber 600 000 Käſe 
liegen hier in mächtigen luftigen und hellen 
Kallen aufgeſchichtet. Eine Zülle elektriſchen 
Lichtes überſtrömt Abends dieſe Kallen, und ge- 
räuſchloſe elektriſche Maſchinen beſorgen das ſo⸗ 
genannte „Schrappen“ des Kaſes. In elentriſch 
dewegtem Zahrftuhle gelangt man zu ſchwindeln⸗ 
den Höhen und u. a. auch zu den Räumen, wo 
nach dem In- und Auslande ſchon verkaufte 
Borräthe koſtenlos aufgeſpeichert liegen, deren 
Eigenthümer keine geeigneten Räumlichkeiten be- 
figen und nun nach Belieben von den Borräthen 
abnehmen. Vorausſichtlich wird dieſe Geſellſchaft 
binnen kurzem den größten Theil des Exportes 
in Händen haben, was mit ckſicht auf 
die unter kleinen Händlern vorkommenden 
Zälſchungen, welche den guten Namen der hollän- 
diſchen Käſeproducenten fo ſchwer ſchädigen, ſehr 


wünſchen wäre. 2 
15 . und ſein Knecht.] In Raſtatt 


verſtarb kürzlich ein Dienfthnecht (Ph, Kratz), der 


br , te er 


12 Uhr Kindergoltesdienſt in der 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule 


ergleirector, Haus- 
b. es in 


epelke. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Juhff. 
eichte um 9½ Uhr. Nachmittags 6 Uhr — 
lung der Conſirmirten des at Predigers Hevelhe 
in der großen Sacriſtei. Jünglingsverein um 7 Uhr 
Verſammlung Herr Prediger Kevelke. Um 8 Uhr 
Geſangsſtunde. St. Barbara - Kirchen Verein: 
Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung Kerr Prediger 
Juhſt. Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr 
Organiſt Krieſchen. 
St. Petri und Pauli. 


Reformirte Gemeinde. * 
mittags 10 Uhr Herr j RE 


farrer Nauds. Communion. 
Vorbereitung 9¼ Uhr. 11½ Uhr Miſſions-Kinder⸗ 
gottesdienſt derſelbe. 11½ Uhr Unterredung mit 
den confirmirten Jungfrauen im Pfarrhauſe Herr 
Pfarrer Hoffmann. Nachmittags 5 Uhr derſelbe. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Gruhl. um 11½ 
Uhr Kindergoktesdienſt derſelbe. 

St. Bartholomä. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9¼ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½, Uhr. Die Bibelfiunde am Donnerstag fällt 
wegen der Gebetsandacht in der Eliſabethkirche aus. 

Heil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. : 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 

De 1 ad 35 der Galiriftei. 
ennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr gerr iger 
Mae 9 hr Herr Prediger 

eutherkirche zu Langfuhr. Vormitlags 10% Uhr 
Kerr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottesdienſte Feier 
des heil. Abendmahls. Beichte um 10 Uhr im 
Confirmandenſaal. Mittags 12 Uhr Kindergottes- 
dienſt derſelbe. Abends 6 11 Kerr Prediger 
Dannebaum. Abends 7½ Uhr Männer- und Jüng- 
lingsverein im Confirmandenſaal derſelbe. : 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kerr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergoltesdienſt. 11¼ Uhr Militärgottes- 
dienſt Herr Militäroberpfarrer Gonfiftorialrath 
Witting. Donnerstag, 6 Uhr Abends, Bibelftunde, 

Schibli, Turnhalle der Bezirks-Mädchen-Gchule. 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Herr Prediger 
Hoffmann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Goftesdienſt. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Freitag 
Abend keine Bibeiſtunde. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 uhr Predigtgoitesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahles Kerr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre der 
ſelbe. Zreitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche Heil. Ceiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Bespergottesdienft derfelbe. 

Saal der Abegaftiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtiiche Bereinigung Herr Diakonus Braufe- 


ae Dienstag. Abends 8½ Uhr, Gefangs- 
unde, - 
Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe Nr. 33. 9 Uhr 


Morgens Gebeiſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder ⸗ 
gottesdienft, 4 Uhr Nachmittags Heiligungs-Ber- 
ſammlung, 6 Uhr Abends Zionspilgerfeſt. Von 
Montag bis Sonnabend Gebetswoche. Alle Abend 

8 Uhr Gebetsſtunde. Pe 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 
Baptiſten-Kirche, Schießſtange Nr. 13/14, Norm. 
9½ Uhr Predigt, darnach des heil. Abend⸗ 
mahls, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachmittags 4 Uhr 

Predigt, 6 Uhr Jünglings- und Jungfrauen⸗ 

Verein. Bon Montag bis Freitag, Abends 8 Uhr, 

Alliance-Gebetsſtunden. Herr Prediger Haupt. f 

mMeihodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. (Der Saal iſt geheizt.) 11¼ Uhr 

Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr Predigt. 7½᷑ Uhr 

Jünglings- und Männer- Verein. Bon Montag bis 

Freitag, jeden 3 Eu: Ba nl — en ö 

— . 4: Nac 2 onntagsſchule. 

Donnerstag. Abends 8 übe Predigt. — Heu u e 
Seebadſtraße 8: Dienstag. Abends 8 Uhr, Predigt. 
R. Ramdohr. Prediger. 5 

The English Church, 80, Heilige Geistgasse, ' 
Divine Service Sundays 11. a. m. — The 
Seamen’s Institute. 17 Weichselstrasse, 
Neufahr wasser. Mission Service Sundays 8. p. m. 
Frank. 8. N. Dunsby. 

Freie religiöſe Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Boggen- 
pfuhl Nr. 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel. 
lieber rechte und verkehrte Rückſichtnahme auf 
Andere. | 

7 y AUNETERTEETEE DEREN 

über 30 Jahre bei einem Brauer in Dienft ge- 
weſen, und er ſetzte feinen Dienſtherrn als Erben 
ein für feine Erſparniſſe von 1200 Mk. Der 
Dienjiherr hat die Erbſchaft angetreten und aus 
ihr, unter Erhöhung des Betrages auf 5000 n., 
eine Stiftung gemacht, aus weicher alle Brauerei- 
arbeiter nach drei Zahren Dienft bei Arankheits- 
und Nothfallen unterſtützt werden ſollen. Weitere 


guſchuffe 


* famerihanifche Rectame.] Eines Tages, ſo 


erzählt der Vater des Humbugs, Barnum, fand 
ſich bei mir ein Mann ein, der mir ſagte, er 
habe keine Mittel, ſich zu ernähren, und mich um 
Unterſtützung bat. „Wollen Sie in meine Dienfte 
treten?“ fragte ich ihn. — „Benin. — „Nun 
gut, Sie können täglich anderthalb Dollars ver- 
dienen!“ — „Ich bin damit zufrieden.“ — „Fangen 
Sie gleich an. Sie nehmen hier die fünf Ziegel ⸗ 
ſteine und legen den einen an die Ecke von 
Broadway und Deſay Street, den zweiten neben 
das Muſeum, den dritten neben Broadway und 
KAnn Street, den vierten der St. Paulshirche 
gegenüber!“ — „Und den fünften?“ — „Den 
behalten Sie, Sie gehen ſchnellen Schritts, halten 
ſich kerzengerade, ſehen weder nach rechts noch 
nach links. So kehren Sie wieder um und ver⸗ 
tauſchen ihn mit dem, welchen Sie in der Hand 
haben. — Alles das muß phlegmatiſch und ernſt 
geſchehen, und bei jedem Ziegel, der umgetauſcht 
wird, bleiben Sie eine kurze Weile ſtehen, als ob 
Sie eine ſehr feierliche Handlung vornehmen, 
antworten auf keine Frage, die etwa an Sie ge; 
richtet wird. Gobald eine Stunde um iſt, kehren 
Sie mit dem letzten Ziegel nach meinem Mujeum 
zurück, durchſchreiten langfam den Saal des- 
ſelben und gehen auf der anderen Seite wieder 
hinaus, um von neuem wieder Ihren Rundgang 
zu den vier Ziegeln an den Ecken zu begifinen 
und fie umzutauſchen. Fangen Sie jofort an!“ 
der Mann führte den Befehl aus, bevor er noch 
eine Stunde feine feltfame Promenade ausge. 
führt hatte, war mein Muſeum überfüllt mit 
Neugierigen. . 
ein Bräutigam in Ketten.] Eine traurige 
Hochzeit hat in Witeben in Rußland ſtattgefunden. 
Der Bräutigam iſt ein Uhrmacher Namens Ob⸗ 
ſchenski, der kurz vor ſeiner Heirat wegen 
Falſchmünzerei zu zehnſähriger Arbeit in den 
fibirifchen Minen verurtheilt worden war. Die 
Braut, eine Tochter des dortigen Popen, wurde 
von ihrem Vater beſchworen, den Gedanken an 
die He.rath aufzugeben; aber fie wollte den Mann 
ihrer Wahl in feinem Unglück nicht verlaſſen. 
Die Trauung wurde deshalb in der Gefängniß⸗ 
kapelle vollzogen. Der Bräutigam hatte Hand- 
llen und war mit Letten belaſtet, und die 
Braut trug Trauerkleidung. Nach der Ceremonie 
aing der junge Ehemann in feine Zelle zurück. 
eine Frau wird ihm nach Sibirien folgen. 
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